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r. 104. 


Die Competenz d | 
Sachen der Landwirthſchaft. 


ervativen find unermüdlich immer von 
a kein daß Graf Caprivi wenn nicht 
gerade ein Gegner, ſo doch auch kein Freund der 
Landwirthſchaft ſet, wobei ſie keinen anderen Zweck 
verfolgen, als die Handelsverträge und insbeſondere 
die Herabſetzung der Getreidezölle als einen Ausfluß 
dieſer Geſinnung des Reichskanzlers darzuſteklen. Auf 
eine grundſätzliche Erörterung der verfaſſungsrechtlichen 
Frage gehen fie dabei nicht ein, oder wenn das ge- 
legentlich geſchtebt, doch nur mit Behauptungen, für 
die die Reichsverfaſſung gar keinen Anhalt bietet. 
Die Meinung z. B., daß der nach Art. 4 der Reichs⸗ 
verfaſſung als der Geſetzgebung und Beauſſichtigung 
des Reichs unterliegende Gewerbebetrieb auch das 
landwirthſchaftliche Gewerbe umfaſſe, ſchwebt völlig 
in der Luft. Wäre der Betrieb der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft ein Gewerbebetrieb, ‘jo müßte doch auch 
die Gewerbeordnung bezügliche Beſtimmungen ent⸗ 
hulten. Graf Mirbach hat ſich im Herrenhauſe auf 
Art. 35 der Verfaſſung berufen; aber dieſer Artikel 
bezeichnet lediglich den Umfang der Zoll- und Steuer⸗ 
geſetzgebung des Relchs und wenn da von der Be⸗ 
ſteuerung des deutſchen Zuckers, Branntweins und 
Tabaks die Rede iſt, ſo trifft das nicht die Landwirth⸗ 
ſchaft als ſolche, ſondern die ſogenannten landwirth⸗ 
ſchaftltchen Nebengewerbe. Graf Caprivi war alſo 
völlig im Rechte, wenn er in der Reichstagsſitzung 
vom 14. April eine Agrarenquete, wie ſolche ſettens 
des Abg. Bachem befürwortet wurde, nicht als Reichs⸗ 
ſache anerkannte und hinzufügte: „Die ganze Land⸗ 
wirthſchaft iſt nur dann Reichsſache, wenn ſie in Con⸗ 
currenz mit anderen Gegenſtänden Gegenſtand der 
Geſetzgebung wird. Eine ſelbſtändige Sorge für die 
Landwirtſchaft kennt die Reichsverfaſſung nicht“. 
Merkwürdig N mn die Sa Partei, 
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pretation der Verfaſſung Reichs ſtellen will — ledig⸗ 
lich um dem Reichskanzler Vorwürfe wegen Nicht⸗ 


berüdfichtigung der landwirthſchaftlichen Ar m 


8 denuncieren, ſo wird aus jener Rede nur ange⸗ 
ührt, was dem Zweck dient. In dieſer Rede aber 


des Reichskanzlers bezüglich ſeiner Stellung zur Land⸗ 
ER; xeden,“, 


bündeten Regierungen zu präciſieren!“ Die „Stellung 
Caprivi's zur Landwirthſchaft“ iſt zur Genüge bekannt 
aus den Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich, in denen er, wie erinnerlich, die Noth⸗ 
wendigkeit betonte, die Großgrundbeſitzer in ihrem Be⸗ 
fig zu erhalten, auch mit Rückſicht auf die Verpro⸗ 
e der Armeen in Kriegszeiten. Nachdem der 
Reichs anzler am 18. Dezember konſtatirt, daß Art. 4 der 
ehöri vertaffung, der die zur Competenz des Reichs 
en Materien begrenzi, die Landwiribſchaft nicht 


anführte, ſondern N Ars : \ 
weſen, fuhr er * das Veterinär⸗ und Medielnal 


verbündeten Regierunge 


ichskanzler muß die Ver: 
ei Als 1 e 
{ nehmen, habe 

auf mis und ich habe 


Reich und auch der 
antwortung dafür ablehnen. 
werde ich meinen Theil 
ich meinen Theil auf mich genommen 


es als ein großes Kompliment angeſehen, daß mir 


ü ie 
einer der Herren heute ſagte, das Geſetz über d 
Rentengüter wäre ein Geſetz im Intereſſe des en 
wohl. Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn 
aalemals bet anderen Geſetzen mitwirkte, als bei ſolchen, 
die im Intereſſe des Staatswohls liegen.“ Angeſichts 
dieſer Erörterungen iſt es eine bewußte Fälſchung der 
Sachlage, wenn die Agrarler immer wieder behaupten, 
dee Reichskanzler Graf Caprivi lehne ſeine Mitwir⸗ 


wirthſchaft nichts thun wolle, wenn derſelbe Mann 


e e — zu 
was innerha er Competenz der Reichsge 

zu thun nicht möglich rg . u Weipſe un. 
zuführen, 
wenn der Reichskanzler es ſich hätte beikommen laſſen 
den Bundesrath einen Geſetzentwurf wegen Einführung 
der Landwirthſchaftskammern für den 
des Reichs vorzulegen? Obgleich das nicht geſchehen, 


Ar, der gegen die „Ernennung“ bli⸗ 
mußte die offiztöſe Preſſe unlängſt zur Beruhigun wegzulaſſen 0 Deutſch⸗ g“ zum Publi⸗ 
der Süddeutſchen ausdrücklich conftatleren, Niemand — lch ſialen zu peotefticen. "Eines 


denke daran, 
kammern auf 
Agrarier wollen 
Für ſie handelt 
Staatsmann, der der T 
politik iſt, zu beſeitigen. 

die Unklugheit begehen ſollen, den Antrag Kanitz, 
belngen And dank einzigeronopol des Reichs einzu⸗ 
ihre Taſche arbeiten. 
wie man zu ſagen pflegt, 
geſchlagen. 


betr. die Regelung der Verhältniſſe der durch die 
Eiſenbahnreform entbehrlich werdenden Beamten in 
dritter Leſung angenommen. Nach Erledigung kleinerer 
Vorlagen berichtet Abg. Dr. Sattler namens der 
Budgetkommiſſion über die Finanzlage des preuß. 


7. Corps verwendet werden ſollen. 


kung im Intereſſe der Landwirthſchaft ab. Hat doch 
bei der erſten Berathung des Handelsvertrages mit 
Rußland der preußiſche Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, v. Heyden, „im Intereſſe der 
Wahrheit” erklärt, Graf Capribt jet bereits im Anfang 
des Jahres 1892 der Erſte geweſen, der aus den 
Verhältniſſen der öſtlichen Landestheile, ſpeziell Weſt⸗ 
preußens heraus, darauf aufmerkſam gemacht habe, 
daß im Intereſſe und gegenüber der bedenklichen Lage 
der Landwirthſchaft entſcheidende Schritte geſchehen 
müßten, wie ſie unmittelbar vorher Finanzminiſter 
Miquel bezeichnet hatte, nämlich intenſivere Wirth⸗ 
ſchaft, Verbeſſerung der Verkehrsmittel für die Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt, wie ſolcher für Handel und In⸗ 
duſtrie, Landesmeliorationen, gute landwlrthſchaftliche 
Schulen ꝛc., Verbeſſerung der Erediwwerhältniſſe auf 
dem Lande, Verbeſſerung der Geſetzgebung, 
welche die Bewegung des Grund und 
Bodens regelt. Was ſoll alſo der Vorwurf, 
daß Graf Caprivi als Reichskanzler für die Land⸗ 


\ antiſemi⸗ 
tiſchen Parteitag für Sachſen, Thüringen und 
Anhalt, der am 29. April in Erfurt unter dem Vorſitz 
des Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg ſtatt⸗ 
Poſt“ einen Be⸗ 
In der Debatte 
Preſſe“ wurde 


1 eitungsunter⸗ 
nehmen namentlich in Thüringen ale I Neu⸗ 


gründung abgerathen; auch ſeltens des Abg. Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg; er empfiehlt die deutſch⸗ſociale 
Preſſe zu unterſtützen. Vor allen habe jeder Deutſch⸗ 
ſoclale die Pflicht, die Leipziger „deutſch⸗ſoclale Cor⸗ 
reſpondenz“ zu halten, außerdem aber muß fpeciel 
die im Bezirke der einzelnen Landesverbände beſtehende 
deutſch = ſoctale Preſſe unterſtützt werden. Zu 
Publikationsocganen des Parteivorſtandes für die neu⸗ 
gegründeten Landes derbände, wurde die „Tägliche 
Rundſchau“ in Berlin, das „Deutſche Tageblatt“ in 
Nordhausen, die „Eislebener Ztg.“ in Eisleben, die 
zHalle ſche Reform“ in Halle und die „Sächſiſche 
Provinzialztg.“ in Zeitz ernannt. Pflicht dieſer 
Zeltungen, ſo meinten die Landesverbände, müſſe es 
ſein, energiſche Abwehrmaßregeln zu treffen gegen 
das Judenthum ſowohl, wie auch gegen die Gegner⸗ 
ſchaft im elgnen Lager, die Reformpartel.“ Die Ber 
liner „Tägliche Rundſchau“, die ſich noch immer als 
„Unparteilſche Zeitung“ bezeichnet, wird nun nicht 
umhin können, entweder dieſe irreleltende Bezeichnung 


als preußiſcher Miniſter nur auf dem Boden der 
fördern entſchloſſen iſt, 


Um nur ein Belſpiel an⸗ 


welcher Lärm würde ſich erhoben haben, 


ganzen Umfang 


die Inſtitution der Landwirthſchafts⸗ 
das Reich auszudehnen. Aber die 
überhaupt nicht ſachlich diskutieren. 
es ſich ausſchließlich darum, den 
räger der Handelsvertrags⸗ 
Dann hätten ſie freilich nicht 


Die Tabakfabrikanten waren von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aufgefordert, doch ſelbſt Vorſchläge zu 
machen für die höbere Belaftung des Tabaks und die 
Geſtaltung der Zabalfabrikotiteuer. Dazu bemerkt eln 
Leſer der „Deutſch. Tabalzig.“: „Wozu ſollen wir 
uns den Strick ſelbſt drehen, an dem uns ein anderer 
aufhängen will? Wenn man einzelne Klaſſen der 
4 esel aufzuerlegen, iv WERUL Una“ te Dr ee 
ER welche mit größter Leichtigkeit geben können! 
Man fordere einmal die jetzigen und früheren Miniſter, 
die aktiven und penſionirten Generale auf, ihrerſeits 
etwas zur Rettung »des Reiches und der angeblichen 
Finanznoth beizutragen |, Wenn jeder aktive Miniſter 
nur 15,000 Mk. von ſeinem Gehalt, jeder penſionirte 
Miniſter 5000 Mk. von ſeiner Penſion, und die 
aktiven und penſionirten Generale im Verhältniſſe 
ſtreichen laſſen, ſo giebt das vorausſichtlich eine recht 
ſtattliche Summe.“ 

„Die konſervative Partei iſt eine echte — 
Fortſchrittspartet, die z. B. die Kleinen und Schwachen 
nicht von den Großen und Mächtigen ausbeuten 
läßt,“ äußerte ſich ein ſächſiſcher konſervativer Führer, 
Juſtizrath Opitz, in der letzten Verſammlung des 
obervoigtländiſchen konſervativen Vereins. Wenn jene 
Worte nicht ſcherzhaft zu nehmen ſind, ſo bedeuten 
fie vielleicht die erſte, allerdings etwas verſchleierte 
öffentliche Stellungnahme der ſächſiſchen Konfervativen 
gegen die Herten Graf Kanitz, v. Ploetz und Genoſſen. 
Sollie es wirklich ſich bewahrheiten, daß die ſächſiſchen 
Kouſervat wen ſich der hisherigen agrarſſchen Richtung 
entgege ſtemmen wollen, ſo werde fie damit doch 
das Vertrauen nicht wiedergewinnen, welches fie längſt 
in der ärmeren und handarbeitenden ſächſiſchen Be⸗ 
völkerung mit Recht ſo gut wie vollſtändig verloren 
haben. Aber die ſächſiſchen Konſervativen find arg 
in dle Enge gerathen, die Fahnenflucht und Lauheit 
bei ihnen iſt groß; warum jollten. fie es nicht 
fader einmal verſuchen, volksfreundlich wenigſtens zu 

einen ? ; 

Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektionen. Nach dem 
Plane über die Neuordnung der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen werden in folgenden Städten an Stelle 
der Betriehsämtern Betriebsinſpektlonen errichtet 
worden: Berlin, Breslau, Görlitz, Stralſund, Stettin, 
Guben, Kottbus, Altona, Hamburg, Kiel, Flensburg, 
Schneidemühl, Stolp, Danzig, Königsberg in Preußen, 
Allenſtein, Thorn, Bromberg, Poſen, Oppeln, Katto⸗ 
witz, Ratibor, Neiſſe, Glogau, Liſſa i. P., Magdeburg, 
Halberſtadt, Braunſchweig, Bremen, Hannover, Pader⸗ 
born, Harburg, Kaſſel, Frankfurt a. M., Nordhauſen, 
Wiesbaden, Münſter, Dortmund, Eſſen, Düſſeldorf, 
Weſel, Köln, Neuwied, Trier, Koblenz, Krefeld, Saar⸗ 
brücken, Aachen, Erfurt, Weißenfels, Deſſau, Halle 
a. S., Hagen und Altena 1. W. 

Die „Kreuzztg“ hatte bald nach Inkrafttreten 
des ruſſiſchen Handelsvertrages die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, der Preisdruck aller Kornfrüchte, Roggen und 
Hafer vor allen, werde immer ſtärker. Die „Nordd. 
Allg. Zig.“, durch deren Mund in dieſem Falle die 
Reichsregierung ſprach. hatte ſchon am 1. April der 
„Kreuzztg.“ nachgewieſen, daß dieſe Behauptung, die 
ſich auf dem Papier ſo ſchön ausnahm, durch die 


Dentler ig, i Sir, 


dem Faß den Boden aus⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 
Elbing, 5. Mai 
Abgeordnetenhaus. Zunächſt wird die Vorlage 


Staates. Er empfiehlt eine Reſolution, 1) es iſt eine 
angemeſſene Schuldentilgung auf geſetzlicher Grund⸗ 
lage zu erſtrehen, 2) eine Aenderung des Eiſenbahn⸗ 
garantiegeſetzes herbeizuführen, 3) eine feſte bare 
der Beiträge Preußens an das Reich, damit das Reich 
die nöthigen Mittel für ſeine Ausgaben aus eigenen 
Mitteln aufbringt. Es folgt nun eine längere Ber 
ſprechung des Berichtes, in welcher die meiſten Redner 
die Finanzlage Preußens als ſehr günſtig bezeichnen 
und die Reſolullon zur Annahme empfehlen. Eine 
große Rede von nahezu anderthalbſtündiger Dauer 
hält Abg. Richter. n längerer Rede erwidert 
Finanzminiſter Miquel, der die Bedenken und Ein⸗ 
würfe Richters energiſch zurückweiſt und die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reichsfinanzreform, insbeſondere mit 
Hinblick auf die zu erwartende Steigerung der Aus⸗ 
gaben im nächſten Jahre darlegt. — Die weitere 
Berathung wird ſodann auf morgen vertagt. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute über den 
Bericht des Generalſtabsarzts v. Coler über die Wir⸗ 
kung der kleinkallbrigen Gewehre: Der frangöftihet 
Zeitungen entnommene Bericht über die vom General⸗ 
ſtabsarzt v. Coler in Rom gehaltenen Vortrag Mr 
die Wirkung der neuen Handfeuerwaffen habe ein 
phantaſtiſches Gepräge. Die Verſuche hätten nur an 
mit Leinwand umhüllten Präparaten des anatomiſchen 
Inſtituts ſtattgefunden. Der Vortrag ſei beſtimmt 
geweſen, für die Wundbehandlung im zukünftigen 
Kriege einheitliche Geſichtspunkte zu geben. Der In⸗ 
halt des Vortrages ſei aber von den Angaben des 
Berichts in faſt allen Punkten abweichend und in 
wrſentlichen Punkten grundverſchieden. 

Franzöſiſche Heeresvermehrung. Dem 
„Progrös militaire“ zufolge ſoll die in dem Budget 
für das Jahr 1895 vorgeſehene Vermehrung der 
Effektivbeſtände 230 Offiziere und 34.597 Mann ber 
tragen, welche zur Erhöhung der Beſtände des 6. und 


Engliſche Marinebeſtellungen in Deutſch⸗ 
Der Parlaments⸗ und Finanzſekretär der 
„ Sir U. Kay⸗Shuttleworth erklärte im 
engliſchen Unterhaufe, er könne gegenwärtig nicht die 
genaue Zahl der in Deutſchland ſpeziell für die Flotte 
beſtellten Rettungsböze angeben, die Geſammtzahl der 
ed. zu beſtellenden Böte würde 60 nicht überfteigen. 
Die Böte ſeien patentirt und würden die Namen der 
Fabrikanten, aber keine andere Bezeichnung tragen. 
Sollten größere Ordres nöthig werden, ſo werde die 
Regierung beſtrebt fein, für den Bau in England zu 
ſorgen; es ſei aber Pflicht der Regierung, die beſten 
Artikel und Erfindungen für die Flotte zu erlangen, 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre Nachweiſe durch die 
Getreidepreiſe der letzten Wochen und kommt zu 
folgendem Ergebniß: „Roggen ſteht heute 4 Mark 
höher als am Tage des Inkrafttretens des ruſſiſchen 
Handelsvertrages. Der angekündigte „Preisſturz“ 
iſt alſo ebenſo wenig eingetreten wie die voraus⸗ 
geſagte „Ueberſchwemmung“ unſeres Marktes als 


ruſſiſches Erzeugniß in erſter Linie in Betracht kommt. 


Thatſachen Lügen geſtraft werde. Jetzt vervollſtändigt. 


derjenigen Getreideart, die für unſeren Markt mit 


gleichviel, ob dieſelben ausländiſche oder engliſche ſeien.“ Weizen notirt jetzt wie am 20. März, ſtand aber 


46. Jahrg. 


auch für dieſe Fruchtart iſt 
B am wenigſten ein „immer 
ſtärker“ werdender als Folgewirkung des Vertrages 
feſtzuſtellen. Die im April bemerkbar gewordene 
ſteigende Tendenz beider Winterfrüchte iſt rückläufig 
geworden, als mit dem Ende des Monats eintretenden 
feuchten und kühleren Wetter die Ausſichten auf eine 
gute Inlandsernte ſich beſſerten. Hafer endlich ift 
ſeit dem 20. März um 7 Mk. im Preiſe gewichen. 
Nicht aber etwa, weil in Folge des Handelsvertrages 
elne „Ueberſchwemmung“ eingetreten wäre, ſondern weil 
in Folge der durch die Dürre verſchuldeten ſehr geringen 
vorjährigen eigenen Ernte Hafer einen relativ ganz 
ungewöhnlich hohen Preisſtand während des ganzen 
Winters hatte, zeitweiſe über 20 Mk. höher 
als Weizen! und mit dem 
Frühjahrsbeſtellung die Wahrſcheinlichkeit wuchs, den 

Bedarf aus der eigenen Ernte in weit höherem Um⸗ 

ſange als aus der vorigen decken zu können. Nach⸗ 

dem nunmehr der ruſſiſche Handelsvertrag volle ſechs 
Wochen in Kraft iſt, außerdem amtlich feſtgeſtellt und 

im Herrenhauſe durch den Miniſter der öffentlichen 

Arbeiten mitgetheilt worden iſt, daß am 20. März bis 

elnſchleßlich 21. April mit der Eiſenbahn aus Ruß⸗ 


inzwiſchen 3 Mk. höher; 
alſo kein „Preisdruck,“ 


günſtigen Verlauf der 


land in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie 


in Poſen an Speiſegetrelde nur 2336 Tonnen, an 
Futtermiteln dagegen 26,885 Tonnen eingeführt wor⸗ 
ten find, jo ſollte allmählich auch die „Kreuzzig.“ den 
Muth finden, ihre Leſer davon zu benachrichtigen, daß 
ihre früheren Prophezeiungen ſich ſowohl hinſichtlich 
der „Ueberſchwemmung“ wie des „Preisſturzes“ als 
falſch erwieſen haben und nur vor der „öden Theorie”, 
nicht dem „praktiſchen Leben“ exiſtenzberechtigt waren. 

In Belgien entzieht das neue Wahlgeſetz auf 
lange Jahre denjenigen das Stimmrecht, die an einem 
Zweikampfe theilgenommen oder ihm als Zeugen bei⸗ 
gewohnt haben und dieſerhalb gerichtlich beſtraft wor⸗ 
den find. Die Hecausforderer, ferner Diejenſgen, dle 
öffentlich eine Perſon, die den Zweikampf abgelehnt 
Monaten bis 2 Jahren Gefängniß und mit 200 bis 
1000 Franken Geldbuße beſtraft; Aufhetzung zum 
Zweikampf ſoll mit ſechs Monaten bis fünf Jahren 
Gefängniß und mit 400 bis 3000 Franken Geldſtrafe 
belegt werden. 

In Serbien iſt nachgerade eine Art Milltär⸗ 
diktalur etablirt und die Kabinetsjuſtiz wieder zu 
hoher Büthe gebracht worden. Faſt täglich meldet 
der Draht aus Belgrad neue Fälle königlichen Ein⸗ 
griffs in die verfaſſungsmäßig verbrieften Rechte des 
Volkes. So hat der junge König kürzlich, wie bereits 
gemeldet, ſeinem Vater, dem Exkönig Milan, alle 
Rechte eines Mitgliedes des Königshauſes, die ihm 
unter der Regentſchaft durch ein Skupſchtinageſetz 
aberkannt waren, durch einen einfachen königlichen Ukas 
wiederverliehen. Das mag ja menſchlich recht ſchön 
und rührend ſein, ſtaats rechtlich iſt es aber doch kaum 
zuläſſig. Die ſerbiſchen Geriche ſcheinen daher auch 
bereits dieſe königliche Verordnung für ungiltig er⸗ 
klären zu wollen. Dem „B. T.“ wird aus Belgrad 
telegraphirt: Der neue Ukas des Königs über die 
Rehabilitirung des Exkönigs Milan als Mit⸗ 
glied des Königshauſes wurde von. dem. hiefigen 
Gerichtshoſe nicht anerkannt, indem derſelbe die 
Konfiskation des radikalen Journals „Wetſcherne 
Nomwine” wegen Beleidigung Milans aufhob. Der 
Gerichtshof erklärte, das Skupſchtinageſetz, welches 
Milan aller Rechte eines Mitgliedes des Königshauſes 
verluſtig erklärt hatte, könne durch einen einfachen 
Ukas des Königs nicht annullirt werden; jedoch muß 
bemerkt werden, daß der hieſige Gerichtshof aus ſauter 
radikalen Parteigängern beſteht. Die Frage wird da⸗ 
her auch nicht von allen Gerlchten in gleichem Sinne 
beurtheilt. Vielmehr hat der Gerichtshof in Niſch, im 
Gegegenſatz zur Entſcheldung des Belgrader Tribunals, 
den Ükas anerkannt. Die Frage gelangt nunmehr vor 
den Kaſſattonshof. Da iſt es denn kein Wunder, daß 
die Mißſtimmung im Lande immer noch fortdauert. 
So wurde das Hauptorgan der radikalen Partei, der 
„Odjek“, wegen eines Artikels konfiszirt, worin mit 
dem Bürgerkriege gedroht wird. Trotz dieſer im 
Lande herrſchenden Mißſtimmung ſcheint der junge 
König ſich zu einer längeren Reiſe ins Auslaud ent⸗ 
ſchloſſen zu haben. Wie aus Belgrad gemeldet wird, 
iſt die geplante Abreiſe des Könſgs Alexander nach 


Konſtantinopel nunmehr endgilig beſchloſſen, von Kon⸗ 


ſtantinopel werde ſich der König nach Athen begeben. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 4. Mal. Die „Nordd. Allg. Big“. 
betont heute nochmals gegenüber dem „Hamb. 
Correſp.“, daß weder in der Frage der Verlängerung 
der Friſt für Zuckerausfuhrprämien, noch in der 
Frage betreffend die Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern Meinungsverihiedenheiten obgewaltet hätten, 
die einmal durch den Einſpruch Preußens, das andere 
Mal durch die Einmiſchung der Vertreter der 5 — 
politik in dieſe preußiſche Angelegenheit zu beg 7105 
geweſen wären. Der „Hamburger Correſp“. ha 5 
ſelbſt ſeiner Zeit dargelegt, warum der Anregung, die 
Friſt für die Zuderprämien zu verlängern, nicht nach⸗ 
gegeben worden ſei. Wie in dieſem Falle zum Ein⸗ 
ſpruch Preußens keinerlei Anlaß vorgelegen habe, jo 


ſitzung in Flammen ſtehen. Den Dienſtleulen gelang 
es, das lebende Juventar, mit Ausnahme einiger 
Kälber und Schweine, zu retten, das todte Javentar 
dagegen verbrannte vollſtändig. Bei dem Verſuche, 
in das brennende Haus zu dringen, erhielt Herr 
Reimer noch einige Brandwunden. Wie anzu ehmen 
ift, entſtand das Feuer durch Fahrläſſigkeit. 

Marienburg, 3. Mal. In Betreff der Fiſchorei⸗ 
Austellung iſt allen denjenigen, welche die Ausſtellung 
eingehender beſichtigen und deshalb mehrere Tage in 
Marienburg verweilen wollen, anzurathen, rechtzeitig 
Quartier zu beſtellen, da Schreiber dieſes — Schrift⸗ 
führer des Ausſtellungs⸗Ausſchuſſes, welcher für aus⸗ 
wärtige Beſucher aus Oſtpreußen, Pommern und 
Galazien Quartier beſorgt hat — die Erfahrung ge⸗ 
macht hat, daß die Hotels ſtark frequentirt ſein werden. 
Zur Beſorgung von Quartier iſt der Ausſtellungs⸗ 
Ausſchuß des Weſtpr. Fiſchervereins in Marienburg 
gern bereit. 

Gollub, 3. Mal. Verſchiedenen Beſitzern und 
hieſigen Handwerkern ſind in der letzten Woche mehrere 
Schweine am Rothlauf gefallen. Es bleibt bedauerlich, 


ſeien auch in dem anderen Falle vom Reichskanzler J ſprüche als Handelsmefropole geltend. Keine der „N. Wr. Tgbl.“ unterm 1. Mai berichtet: In den 
niemals Bedenken geäußert worder. beiten Städte glaubte nachgeben zu ſollen und es] Familten der Eugeſchloſſenen bericht grenzenloſe 
— Das Staatsminiſterium wird entſtand ein förmlicher Wettſtreit zwiſchen dieſen beiden] Verzweiflung, mehrere ihrer Angebörigen, die Tag 
morgen eine Sitzung abhalten, um über den Termin Rivalinnen, die ſich auch ſonſt aus mehr als einer] und Nacht die Unglüdsftätte umlagern, find erkrankt. 
des Landtagsſchluſſes zu enticheiden. Urſache bekämpfen. Alle Einflüſſe wurden von beiden] Alle bisherigen Rettungsverſuche erwleſen ſich als 
— Die Rang und Quartlerlkſte der] Selten geltend gemacht, um ſich die Ausſtellung zu | vergebens. Aus allen Theilen des Laudes kamen 
preußiſchen Armee, die zum 1. Mal auch das 13. ſichern. geſtern und heute zahlteiche Menſchen nach Semclach, 
(würtembergiſche) Armeetorps umfaßt, erſcheint Mitte] Elnen Augenblick ſchien es als ob man ſich dahin um mit Rath und That am Reitungswerke mitzu⸗ 
Juni. Im Anſchluſſe an dieſe Meldung bezeichnet | einigen wollte, daß die beiden Städte zugleich eine] wirken — alles umſonſt. Geſtern früh holte man ſich 
die „Kreuzztg.“ die vor kurzer Zelt von der V. .“] Ausſtellung haben ſollten. Man ſprach ernſtlich] die traurige Ueberzeugung, daß eine Holzkiſte mit 
veröffentlichte Nachricht von der bevorſtehenden Ver⸗ davon, die Weltausſtellung in zwei Hälften zu theilen:][Eßwaaren, die man dem Waſſer übergeben hatte, 
abſchledung zahlreicher Generale als irrig. Es dürften Antwerpen den kommerziellen und induſtriellen Theil] nicht an ihrem Beſtimmungsorte angelangt iſt. Man 
nur wenige Perſonalveränderungen in den höheren] und Brüſſel den künſtleriſchen und kulturhiſtoriſchen] hatte gehofft, daß der Wildbach ſie in die Höhle 
Commandoſtellen des 1. Armeekorps eintreten. Theil zu übergeben; eine elektriſche Eiſenbahn ſollte] tragen werde, allein ſie war vom Selle abgeriſſen und 
— Dem Staatsſecretär Grafen Poſadowsky⸗] die beiden Theile der Ausſtellung mit einander ver⸗ in einen Felsſpalt gerathen. Im Laufe des Tages 
Wehner iſt der „Nord. Allg. Ztg.“ zufolge der | binden. Bald ſtellten ſich jedoch ungeahnte Schwierige | wurde fie dann vom Waſſer weiter geſchwemmt 
rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eſchenlaub verliehen | keiten dieſem Vorhaben in den Weg. So wurde | Verſuchsweiſe wurde dann eine elektriſche Glühlampe 
worden. z. B. von techniſcher Seite eingeworfen, daß die in eine durchſichtige Schweinsblaſe gehüllt, und Herr 
— Die „Voſſ. Ztg.“ vertheldigt in ihrem heutigen] elektriſche Eiſenbabn in der beſtimmten Zelt nicht] Bruneller von der Geſellſchaft zur Höhlenforſchung 
Leitartikel die Stellungnahme der deutſchen Regierung] fertiggeſtellt werden könne und was der Gründe in Steiermark verſuchte, die Lampe in den Kanal 
zum deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrage gegenüber den gegen die Halbirung der Ausſtellung alle mehr einzuführen, damit die Gefangenen an dem Lichte er⸗ 
Angriffen der von Fürſt Bismarck inſpirirten Prefe, | waren. kennen mögen, daß man um ihre Rettung bemüht jet. 0 
indem fie nachzuwelſen verſucht, daß die deutſche Re⸗ Während fo die Verhandlungen hin und ber-] Herr Bruneller arbeitete mit wahrer Todesverachtung daß die Verſicherung gegen dieſe immer mehr um ſich 
glerung gegenüber Spanten fetzt eine viel ſeſtere Po ſchwankten, hatte das Antwerpener Drgantjationd® | und verſuchte die Lampe in den Schlurf einzuführen,] greifende Peſt unter den Schweinen jo wenig in 
ſition einnehme, als dies j. 3. unter Bismarck der komit in Vorausſicht defien, daß man ſich doch nicht] — doch ebenfalls umſonſt. Der Abfluß batte fi | Anfprud genommen wird. — Gelegentlich des Neu⸗ 
Fall war. ? verftändigen werde, feine Bemühungen fortgeſetzt und durch die Strömung einen neuen Weg gebahnt] baues unſerer Drewenzbrücke, welche in Holz aufge⸗ 
— Die „Poſt“ kann gegenüber der Behauptung alle Hebel in Bewegung geſetzt, um im geeigneten] und war nach rechts gewichen, während der führt werden ſoll, wird dle Brückenſtraße höher ge⸗ 
von zwei innerhalb der Regierung bezüglich der] Augenblick zum Losſchlagen bereit zu ſein. frühere ſchmale Schlund tbeilweiſe mit fortge⸗ legt werden. Zu dieſem Zwecke beſichtigte ein von 
Samoafrage beſtehenden Strömungen verfichern, | Von der ganzen fatholiichen Bevölkerung der] ſchwemmtem Brückenholz geſperrt war. Kurz, [der Regierung zu Marienwerder apgeſandter Waſſer⸗ 
daß es nur eine Strömung in dieſer Beziehung gebe. | vlämiſchen Provinz und von deren Abgeordneten unter⸗ es war unmöglich, die Lampe einzuführen. Weiterer | bau⸗Inſpector geſtern den Straßenplan. Es ſoll 
So lange der bekannte Vertrag zu Recht beſtehe, bleibe | ſtützt, hatte das Comité die Regierung beſtürmt, ihren | Verſuch. Eine Grazer Firma batte einen telephoniſchen durch die Höherlegung der Straße das Uebertreten 
Deutſchland auch dem Vertrage treu. Sollte er auf⸗ Einfluß und ihre Autorität zu Gunſten der Stadt] Apparat beigeſtellt; er konnte aber noch weniger als] des Flußwaſſers in die Stadt, wie dies 1888 geſchah, 
gehoben werden, würden wir naturgemäß die erften | Antwerpen geltend zu machen. Antwerpen nämlich] die Glühlampe eingeführt werden. Und dazu das | verhindert werden. 
ſein, welche in Samoa Intereſſen wahrzunehmen ſandte bis jetzt nur vegierungsfreundliche Abgeordnete] heftige Rauſchen des Baches, das an ſich ſchon eine Stuhm, 3. Mal. Heute brach in den Vormittags⸗ 
hätten. * in die Kammer und geichidter Weiſe wußte man die] Verſtändigung vereitelt hätte! Von allen Verjuchen | Hunden in der Scheune des Dunker'ſchen Gutes zu 
— Der conſervative „Reichsbote“ befürwortet, daß] Regierung darauf aufmerkſam zu machen, daß es nicht] des geſtrigen Tages erwieſen ſich alſo alle als wenig] Königlich Neudorf auf noch unerklärte Weile Feuer 
die neue Agende nicht zwangsweise eingeführt, | zu ibrem Vorthell gerelchen würde, wenn fie der] zweckdlenlich und ausführbar bis auf den des Statt⸗ aus, das ſich bei der herrſchenden öſtlichen Windrich⸗ 
ſondern den Gemeinden zur Einführung dargeboten] Hauptſtadt Brüſſel den Vorzug gäbe. Zwar hatten halterei⸗Oberingenieurs Viktor Pirner, der am Nach- tung ſchnell über das ganze Gehöft verbreitete und 
werde; jede Willkür ſeitens der Geiſtlichen oder Ges | die Brüſſeler Bürger auch unterdeſſen ſich geregt und mittag aus Graz nach Semriach kam. Er ertheilte | dasſelbe bis auf das Wohngebäude in Aſche legte. 
meinden müſſe ausgeſchloſſen ſein. ein großer Theil von Großinduſtriellen hatte bereits] den früher dort ſchon eingetroffenen Bergknappen die | Das Feuer griff dann weiter um ſich und äſcherte 
— Bezüglich der Landwirthſchafts „ verſprochen, die Brüſſeler Ausſtellung zu beſchicken, | Bewilligung, den Schlurf zu ſprengen. Die erwies] noch drei Beſitzungen nebſt der Dorfarmenkathe ſowle 
kammern iſt nun über die noch streitigen Para-] doch die Argumente der Vertreter Antwerpens waren ſich aber als ſehr mühevoll. Schon nach den erſten] Scheune und Stall der Schule ein. Beſonders ſchwer 
graphen zwiſchen den Sonfervativen, Freſtonſervativen] die ſtärkeren und ſchlleßlich wurde die Palme der] Verſuchen prallte einem Bergmanne beim Hammer» bat das Unglück einen Bäckermeiſter getroffen, dem 
und Natlonalliberalen eine Einigung zu Stande ge⸗] Metropole des Handels und der Vaterſtadt der be⸗]ſchlagen das Bohreiſen ab und verletzte ihn an der] fümmtliche Nel und Getreidevorrüthe, die nicht vers 
kommen. Die . Voſſ. ig.“, die dabei auf den Conflikt, rühmten vlämiſchen Maler und Schriſſſteller zuer⸗] Stiene, und bis 10 Uhr batten die Knappen exit | ichert waren, verbrannt find. Ein Bullkalb, das von 
der betreffs der Synodalvorlage zwiſchen Conſervativen] kannt. zwei Schüſſe verſucht. Es bröckelte ſich kleineres Ge⸗ der Weide entlaufen war, rannte blind in das Feuer 
und Nationalliberalen in der Commiſſion entſtanden Was noch dazu beigetragen haben mag, Antwerpen] ftein ab, das vom Hochwaſſer raſch fortgetragen wurde] binein, wo es ein jämmerliches Ende fand. Ein 
war, verweiſt, meint, die Natlonalliberalen hätten mit] für die Weltausftedung auszuerſehen das war der und dann die Arbeit wegen Ueberanſtrengung eingeftellt. großer Kettenhund, den man bet der herrſchenden Hitze 
der jetzt gemeldeten Einigung ein Charakiri an ſich voll-] Gedanke, daß man dort auch ohne finanzielle Inter⸗ Nach Anſicht des Oberingenieurs Pirner müſſen aber] nicht mehr von der Kette losmachen, konnte und in⸗ 
zogen, zu dem man ihnen keln Glück wünſchen darf.] vention der Regierung wirklich Großartiges leiſten] noch fünf Schüſſe gemacht werden, um den Durchs | folgedefien verbrennen nr erregte bei den Zu⸗ 
— Wee ung aus Schneidemühl telegraphirt wird, könne. Und Antwerpen hat dleſe Erwartung erfüllt, bruch des engen Höhlentheiles zu bewerkſtelligen, und ſchauern durch ſein klägliches Geheul das tieſſte Mit⸗ 
wurde der bekannte Antiſemit Hans v. Mo ſſch die verlangten Mittel fließen reichlich und die Stadt,] die in der Höhle haben jo wenig Zeit! Bergdirektor] leid. — Zu gleicher Zeit brannte in Barlewitz bei 
heute von der gegen ihn erhobenen Anklage der Auf | deren ſeparaliſtiſche Beſtrebungen bekannt find, machte] Elgetz entwarf den Plan: ver dem erſten Eingange dem Gutsbeſißer Herrn Zimmermann ein Schweine⸗ 
relzung zum Slafienbaß freigesprochen. Die Zeugen⸗ ſich eine Ehre daraus, zu zeigen, daß fie wie fie ſagt einen Holzſchacht in der Höhe des Eingauges zu ſtall nieder. 4. Mat 
ausſagen über den Wortlaut der von Moſch gethan en] auch vom Mutterlande losgeriſſen durch ſich Telbft | errichten, durch den man in die Höhle gelangen könnte 2 Neuſtädterwald 4. Ma m Der 3. Lehrer in 
Aeußerung waren widerſprechend, außerdem fehlte auch | forbeftehen könne. Das Organiſationscomité hat N Fund der gleichzeitig den Eingang gegen das Waſſer] Jungfer, Otto Mielke, iſt vom 1. Mat an die 2. Klaſſe 
der zur Beſtrafung erforderliche Dolus. alle erdenkliche Mühe gegeben, die Ausarbeitung des] abſperren würde. Allein es fehle an Material. Um 6 Uhr der Knabenſchule zu Stutthof, Danziger Nehrung ver⸗ 
München 4. Mal. Den ⸗Münchener Neueſten 1 15 die Inſtandſetzung der für die verſchledenen] Nachmittags hoffte man endlich, daß die Natur jetoft | setzt. Ein Nachfolger für ihn in Jungfer an der 
Nachrichten“ zufolge beabfichtigt der Finanzminister] Länder und Smdufttien beſtimmeen Abteilungen die Gefangenen retten werde, denn es hatte ſich volle] Kanal. Reglerung noch nicht ernannt. — Die Krank⸗ 
Frhr. v. Riedel das batriſche Deficit, welches etwa] rechtzeitig und in der gelungenſten Weiſe zu b. werk ſtändig ausgeheitert, aber um 9 Uhr Abends begann heit unter den Schweinen ſcheint wieder in der Niede⸗ 
fünf Millionen beträgt, nur vorſchußwelſe aus früheren] ftelligen ; alles ging wie am Schnürche n und am fes neuerdings heftig zu regnen. Als die Damm⸗ rung aufzutauchen. Dem Beſitzer B. in N. iſt bereits 
Erübrigungen zu begleichen. Da das Deficit baupt⸗] Eröffnungstage wird, was ſelten noch der Fall war, arbeiten zur Ableitung des Wildbaches begannen, eine tragende Sau und ein Zuchtſchwein abgegangen. 
ſächlich durch Erhöhung der Matricularbeiträge vers | die Ausſtellung auch fertig fein. Doch darüber werde] proteſtirten mehrere Grundbeſizer dagegen, well ihnen Aus Oſtpreußen, 3. Mal. Der Landwirth⸗ 
urſacht worden iſt, hält der Finanzminiſter an der ich in einem ſpäteren Briefe ſprechen. durch die Mbleitung. ein Waſſerſchaden erwachſen] ſchaftsaunſſter Hat dem Haup:voritande des tam mente 
Ynficht ſeſ, daß die Dedung dur eine Indirecie |] Fur heute möchte ich noch berborheben, daß in. fnnte. Dieſe Weigerung erregte wahre Erbitterung. ſchaltlchen Gentratvereing dur Sittauen ander for- 
Neichsſzeuer, nicht durch eine Erhöhung der directen] Antwerpen ſich ein wahrer Wettkampf zwiſchen den] Dr. v. Neininghaus erklärte, daß er aus eigenem für | mitgetbeif, daß er bereit jet, zur Hebung der Korb⸗ 
Staatsſteuern erfolgen solle. Industrien und den Produkten vorbereitet. Es ist] jeden Schaden auſkommen werde; drahtlich erklärte] weldencultur in Oftpreuben beträchtliche Geldmittel zu 
nun wohl Jedermann bekannt, daß Deutſchland große | ſich auch der Landesausſchuß bereit, den Schaden zu bewilligen und bezüglichen Anträgen des Central⸗ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Waarenmengen nach Belgien einführt und daß es gilt,! tragen. Die Frau des Mitgefangenen Zweier befindet | vereins entgegenſebe. Anträge auf Geldbewilligung 
Wien, 4. Mal. Den Bemühungen der Reglerung a 


ſich dieſes Ab 2 Umständen. Sie fiel in Ohnmacht | ohne Namhaftmachung der Perſonen, welchen dieſelben 
‚Hogenmärt bielor ſonach Obmann der Parte und die fi dieſ ſaßgeblet zu erhalten. Bis jetzt hat] ſich in geſegneten Umf fi überwieſen werden ſollen, können nach der Ausführung 
Kriſis kann als beigelegt betrachtet werden. 


Wells el dg Mate, he, e Merian keine Starke und bekam Herzkrämpfe, als die Hiobspoſt aus Sem⸗ Ton 9 
Lande wühlen . uns son Meline dem | Vermißten es an der gehörigen Vorſicht fehlen ließen, bereiten? nicht, berüdfichtigt, warden Scheiden 
- Frankreich. i ungen nach auswärts 88 15 chert woche iſt nun doch auch feſtzuſtellen. Sie hatten im ganzen an den vorhin genannten Hauptvorſtand ſein Bedauern 
Paris, 3. Mal. Zwischen Cornelius Herz, der |anderntgeilg aber auch wel 5 * per wurden, | 55 kleine Zimmerkerzchen mit ſich und unterliegen es] darüber ausgedrückt, daß im Vereinsbezirk noch immer 
Reinach ſchen Erbſchaſt und der Banama-Liquidotion | plämiſche Theil der Bebölk e an, eſonders der auch, vor der Höhle einen Avijopoften zurüdzulaffen. [jo wenig Lehrſchmiede für Hufbeihlag vorhanden 
kam ein Vergleich zu Stunde. Herz und Die Rei kommenden Metitel nicht ur 1 aus Frankreich] Die Nahrungsmittel dürften ihnen ſchon am Montag |eten. Er wolle zwar von dem Recht, den nicht ge» 
nach'ſche Erbſchaft zahlen jeder anderthalb Millionen] Antwerpener Bürger f ee eng gochſchüze. Der Abend ausgegangen ein. Die Rettungsarbeiten prüften Schmieden den Hufbeſchlag ganz zu unter⸗ 
an den Liquldator. Dafür verzichten alle Theile auf ſranzöſiſche Sitte nicht recht Eh Frankreich und wurden dadurch erſchwert, daß die Höhle ungenügend | lagen, jedoch noch keinen Gebrauch machen, erſucht 
die gegen einander erhobenen Anſprüche. Demgemäß ſche Einfluß droht jeinen Nat onalcharat 5 3 25 durchforſcht iſt und über ihre Länge und Richtung] jedoch die landwirthſchaſtlichen Vereine dieſer Ange⸗ 
ziehen die Banama-Liquidation, jowie der Verwalter] Landesſprache, dieſe urkräftige Fee fer und feine | widerſprechende Angaben beftehen. Die Sprengungs⸗ legenheit mehr als es bisher geſchehen die volle Auf⸗ 
der Reinach ſchen Erbschaft ihre Klagen gegen Cor⸗ auf die er jo ſtolz ift, zu verdrängen Aden e Mundart, | verſuche in größerem Maßſtabe verboten ſich, weil das] merkſamkeit zuzuwenden und bittet um ein Gutachten 
nellus Herz zurück, auf denen allein das Auslieſer⸗ franzöſiſche Regierung die offizielle T. ein trotzdem die] Kalkgeſtein in der Höhle ſehr locker gefügt iſt und die | darüber, ob es erwünſcht fei, daß in jedem Kreiſ 
ungsverlangen gegen dieſen noch baſirt, da die anderen | die Brüſſeler Ausſtell stelle Theilnahme, die fie für Bermißten hätte verſchütten lönnen, dann auch weil eine Lehr ſchmi de errichtet werd. b on 
Fakten durch Ürtheil des Soflationspofs für berjähet werpener Ausftelung Er Ro Sp 5 U die Ant⸗ durch die berabfallenden Steine Stauungen im Bache Königsber 1 3. Ma. Ein bedauerlicher Jagd⸗ 
erklärt, auch die Beſchlagnahme der franzöſiſchen ſranzöſiſchen Ausſteller doch ſehr zahlreich glich die] hervorgerufen worden wären die das Waſſer leicht In unkal hat dich kürzlich wiederum ereignet. Am ver⸗ 
Grundſtücke von Herz für aufgehoben erklärt werden.] und wenn auch Deutjchland noch Re no gemeldet] die Höhle getrieben hätten. (Unſer geſtriges Telegramm, gangenen Donnerſtage befand ſich der zwanzigjährige 
Die anderthalb Millionen, die der Reinach ichen Erb der Ausſtelung einzunehmen boffen 0 ur Rang in wonach dle Eingeſchloſſenen aufgegeben worden jeten, | Sohn das Gutsbeſitzers S. am Waldesiande auf dem 
ſchaft zur Laſt fallen, werden aufgebracht durch eine | man ſich doch nicht verhehlen, daß von ſo darf] hat bis jetzt . noch keine anderweite Ber | Schnepfenſtand. Nachdem er fein Gewehr abgeſchoſſen 


Million, die eine dritte Perſon der Erbſchaft zur Ver⸗ Ländern alles verſucht worden tft, unſer Anderen | ſtätigung erfahren. D. R. hatte, begann er daſſelbe neu zu laden, beging aber 
ums geftellt * — — durch Caen eine halbe] dleſen san abzulaufen. Es 5 alſo Sog der — em 2 ve en vorerſt dle Häbne 
F Deinen Bine. | rarh imirdige Rrpahter aa yarlıatt, Mt. ihrer Aus aller Welt. 2042, Dat: das Filter durch ſegten sion. KLAR 
a ukte zu präfent: N 5 ' : nicht auslaufen 

Belgien. zu beweiſen, daß wir eher Due die Künste 940 ihm Drei neue Erdſtößſe wurden am Mittwoch könne. Als der junge Mann nun mit dem Ladeſtock 


Gent, 4. Mat. Da nicht alle ſozlall 5 
beiter an dem am 1. Mal Mattgehabı ehe 
nehmen konnten, wurde geſtern noch ein zweiter 
öffentlicher Zug organiſirt, an welchem ſich ca. 4000 
Arbeiter, Frauen und Kinder betheiligten. Die Spitze 
des Zuges bildete eine von ſechs Arbeitern getragene 
große Tafel, mit der Inſchrift: „Platz den Arbeitern.“ 
Dann folgten ſechs Arbeiter hoch zu Roß, mit rothen 
Fahnen. Im Zuge ſelbſt wurde eine Gruppe junger 


dens als durch die Waffen neue Eroberun Frle⸗] Abend 9 Ubr in Griechenland verſpürt. Auf Euböa] den Pfropfen in den Lauf ſtieß, muß er wobl dem 
machen gedenken. Es wird unſeren ee zu öffneten ſich etwa 100 neue mineralhaltige Quellen. 1 zu nahe gekommen ſein, denn plötzlich krachte 
übrigens von allen Seſten hier die größte 8 sleuten] Die Bewohner fliehen erſchreckt auf die Berge. Der] der Schuß und fämmtliche Schrotkörner ſuhren ihm 
entgegengebracht und den deuiſchen Bes Impatpte | König und die Königin haben ſich nach den von dem in die rechte Hand, ſodaß das Fleiſch von der inneren 
Ausſtellung wird es mit beſonderer Genu Bl der | Erdbeben betroffenen Orten begeben. Auch in dem] Handfläche und den Fingern vollſtändig berabgerlſſen 
Freude erfüllen, wenn er vlele Meilen ung und] Dorfe Aidipſo bel Lokris find an hundert neue [und tbellweiſe auch die Knochen verletzt wurden. Der 
Heim entfernt hier im fremden Lande d vom lieben] Quellen aus dem Erdboden bervorgebroden. Sie junge Mann wurde ſofort hierher in die Klinik ge⸗ 
und deutſche Gemüthlichkeit im Kreiſe eutſche Sitten] beſitzen einen Wärmegrad von 50 —70 Grad Celſius. bracht, es ſoll aber ſehr fraglich fein, ob einer 
Männer finden wird echter deutſcher[ Die Häuſer von Aldipſo haben keinen Schaden ge⸗] Amputation der Hand wird vorgebeugt werden können 

— litten und das Parthenon⸗Monument iſt auch wohl: | — Die ſtädtiſchen Behörden habe nunmehr ihre Zu⸗ 


Mädchen bemerkt, welche mit rothen Freiheitsmützen f 
ü 0 ;̃ 2 behalten geblieben. ſtimmung gegeben, daß durch die St 
geſchmückt waren. Die in der Luglochhöhle bei 1 { ne 1 1 Gewltter mit eh d 275 = renale Babe 1 9 
7 brüchen, die große Ueberſchwemmungen verurſachten, werden. Die Arbeiten zur telephoniſchen Verbi 
Von der Antwerpener Welt⸗ Semriach gingen am Himmelfabrtstage über Bolkenhaln und zwiſchen Berlin und bier werden nunmehr lernte 


b f i Umgegend nieder. Der Schaden iſt ſehr bedeutend] gonnen werden, jo daß de i 
. ee 3 3 nicht 28 15 Zeit noch nicht zu überſehen. Das Waſſer] Ende dieſes — Se wle ſchon 
wird die Wahrſcheinlichkeit ihrer Rettun geringer] der Neiſſe itieg zu einer bisher noch nicht beobachteten Tilſit. 4 Mal. Wie uns mitgetheilt wird, ſind 
Sonntag früh zwei Uhr befinden fie ſich in der Pe Höhe. Viele Brücken wurden weggerifien. ide geiles zun Junggeſedlen freigefrkochenen Gebelinge I 
in die fie, blos mit Mundvorrath für einen Tag nie ebenfalls in den Streit eingetreten. Der Streit ge⸗ 


eee e wee Santana? mm, Nachrichten aus den Provinzen. ei dende een ee gene e 
weder iſt es bisher möglich geweſen, ſich mit ih at Danzig, 5. Mal. Als das Dampfboot „Sirene* trafen hier wieder 3 auswärtige Maurergeſellen ein 
hnen in | von der Rhederei Gebr. Habermann geſtern die Mott⸗ und nahmen die Arbeit ſofort auf. Da die ſtre ken⸗ 
„lau aufwärts fuhr, kam in der Nähe des Ausfluſſes] den Maurer jetzt ſehen, daß bereits eine bedeutende 
«| der Radaune der kleine Dampfer „Käthe“ vom] Anzahl fremder Maurer hier arbeiten, tagtäglich auch 
i . fo haben beute jrib wieder 
re. Sat 10 d e teten 1 80 ? einzelne der Streikenden die Arbeit aufgenommen. 
pet noch von der „Käthe“ an Steuerbord getroffen, wo- g 
5 8 ö 555 die in] durch es die Steuerfähigkeit verlor. Ken nun Lokale Nachr ichten. 
aſtens zum 5 W 1 1 die 1 rückwärts » Elbing, 5. Mat. 
en 4 gehen ließ, lief fein Boot dem am Bleihofe liege * 1 
e dee Dein een nm die Bunde däniſchen Schooner „Elna“ ins Heck. 15 Schaden 6. Mal n a Bind; 
{ft die Lage der Eingeſchloſſenen hoffnungslos ac war indeſſen nicht groß, indem die „Sirene“ nur eine | für Montag, den 7. Mal: Wolkig, bedeckt, ziemlich 
bisherigen Rettungsarbetten blieben erfolglos. Gef lle] kleine Verbiegung des Steven und die „Elna“ einen] warm, meiſt trocken, lebhafter Wind. i 
arbeiteten Pioniere, um Dämme anbzuweren Bu Bruch einiger Schifftheile am Heck erlitt, aber ſonſt! * Während der diesjährigen Kaiſermanöver 
die Waſſermaſſen vom Fus angen in die Hötle ad ohne Schaden für die Ladung davonkam. wird es, wie von militäriſcher Seite geſchrieben wird 
halten ſollen, der Verſuch miflang ober in ol e 25 Marienburg, 4. Ma. Geſtern Vormittag kam] zu höchſt intereſſanten Verſuchen auf dem Gebiete 
ge der auf der Beſitzung des Herrn Reimer II in Heubuden] des Waldgefehtes kommen, um: jo Erfahrungen und 
keit der Rettungsvorbereitungen beſiegelt wohl d Feuer aus, wodurch in kurzer Zett Wohnhaus, Stall,] Lehren zu ſammeln, in wieweit das Pulver mit ver⸗ 
4 9 as 117775 und Speicher eingeäſchert wurden. Herr] minderter Rauch⸗ und Knallentwicklung von Einfluß 
Ueber die Lage beim Lugloch (im ſteieriſchen 5 ne mit feiner Stau gerade in der Kirche auf daS Waldgefecht it und weiche beiondere Bedeut- 
Dialekt auch Lueloch oder Luegloch genannt) wird dem =: Heubuden, als der Feueralarm ertönte und fand ung Wälder für Verteidigung. und Angriff haben. N 


Ausſtellung.“) 
Nachdruck verboten 
Hd. Antwerpen, 30. April 1894. 
1. Spezialbericht. 
Wie Ihre Leſer bereits wiſſen, findet am 5. 
die Eröffnung der Weltausſtellung ftatt, und We 
ein jeder, dem die Entſtehungsgeſchichte dieſer Aus⸗ 
ſtellung bekannt tft, hat nach dleſer ofſtzlellen Ankün⸗ 
digung erleichtert aufgeatbmet und mit vergnügtem 
Händereiben ausgeruſen: Alſo doch! Ich glaube daher 
im Intereſſe der Leſer zu handeln, wenn ich ſie einen 
Blick hinter die Couliſſen dieſes ſo großartig ausge⸗ 
ſtatteten Schauſtückes werfen laſſe und Einiges aus 
der Entſtehungsgeſchichte noch einmal kurz rekapltultre. 
x Vor vielen Monaten bereits war von berufener 
Seite der Gedanke erwogen und beſprochen worden, 
in Belgien eine Weltausſtellung zu veranſtalten. Doch 
in welcher Stadt ſollte dieſelbe ſtattfinden? Das war 
die Frage. Einerſeits glaubte Brüſſel, die Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt, als mit allem Luxus und allen An⸗ 
ziehungsmitteln ausgeſtattet, das größte Anrecht darauf 
zu haben, andererſeits machte Antwerpen ſeine An⸗ 


*) Wie im Vorjahre gelegentlich der Weltausſtellung 
in Chicago werden wir auch in dieſem Jahre eine Serie 
von Berichten aus der Feder eines kundigen Special⸗ 
Berichterſtatters über die Antwerpener Weltausſtellung 


tlichen. D. R 5 
berbffentlich bei der eiligen Heimkehr bereits ſeine ganze Be- | Früher konnte man aus dem weithin vernehmbaren 


Lindi, Kilwa, Bangant, Saadant, Mohorro, 


Rollen des Gewehrfeuers nicht nur außerhalb des 
Waldes den allgemelnen Gang des Geſechtes er⸗ 
kennen, wodurch die Verwendung der Rückhalts⸗ 
truppen geregelt werden konnte, ſondern die auch im 
Innern des Waldes kämpfenden Truppen gewannen 
durch das Getöſe des Feuers über den Stand des 
Gefechts einen werthvollen Anhalt. Unſere Heeres⸗ 
leitung will nun zur Bewältigung der gewachſenen 
Schwferigkelten des Waldgefechts Mittel der Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den verſchiedenen Kampfgruppen 
ſchaffen und jo werden denn während der diesjährigen 
Kaiſermanöver Waldgefechte, die man bisher meiſtens 
vermieden hat, in einem großartigen Umfange ſich 
ee 

adtverordneten⸗Verſammlung. Den Vor⸗ 
fig führte der Heerlen Bnmesele Herr Buch⸗ 


ehnung der Forderung aus und die Verſammlung 
erklärt ſich ebenfals gegen dieſelbe. Desgleichen wird 


und 2946 Mk. 90 für 
ü f W e gtrate ⸗Sttzungsſaales 

des Oberbürgermeiſters. 
Se 95 Debatte 5 dieſe Es 
er unſch ausgeſprochen worden, 

gell dung e 9 Koſtenanſchläge vor: 
gebracht önnten. 
l daß d a alten Mobiliars ſich noch 
nicht überſehen laſſe und daß die Ausſtatkung der 
Repräſentationsräume mit Rückſicht auf die Kaiſer⸗ 
manöver nicht erſt in Frage geſtellt werden dürfe. 
Die erregte Behandlung der Frage dürfte auf den 
Umſtand zurückzuführen fein, daß für den Rathhaus⸗ 
neubau bedeutende außerordentliche Nachbewilliguugen 
nothwendig wurden. — Die Koſten für Herſtellung 
von 300 Wolmen auf dem Viehhof werden mit 3000 
Mk. bewilligt. — Ein Geſuch eines Beſitzers Alter Markt 
Nr. 10 um Genehmigung der Vornahme baulicher 
Anlagen wird bewilligt. — Ein Beſitzer auf dem 
Neuſtädter Felde will eine bauliche Anlage mit Pappe 
eindecken und bittet um Dispens von den ortsſtatuari⸗ 
ſchen Vorſchriften. Auch dieſem Geſuch wurde entſprochen. 
— Die Koſtenfür Vertretung zweier erkrankter Lehrerinnen 
werden bewilligt. — Die Renumeration des Schul⸗ 
boten Siebert wird von 136 auf 180 Mk. erhöht. — 
n Gaben werden bewilligt: Dem Wilhelm Häſe 75 

k., der Lehrerwittwe Halling 50 Mk. einem Schaff⸗ 
ner des Heiligen Geiſt⸗Hospitals 50 Mk. und dem 
Ehepaar Maſur 2 Wochengaden. — In geheimer 
Sitzung gelangte eine Sache der III. Abtheilung und 
eine Grenzregulirung zu Benkenſtein zur Verhandlung. 
Sämmtliche Sachen der I. Abtheilung mußten aus⸗ 
fallen, weil der Referent Herr Meißner als Vor⸗ 
ſitzender der Verſammlung das Referat nicht über⸗ 
nehmen durfte. 4 

* Zur „Allgemeinen deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung (Deutſcher Lehrertag)“, welche in der 
Pfingſtwoche in Stuttgart ſtattfindet, entſendet die 
Lehrerſchaft der Provinz Weſtpreußen 7 Delegirte, 
und zwar: Hauptlehrer Mielke I-Danzig, Adler⸗Lang⸗ 
fuhr, Rektor Jahnke Zoppot, Landwirthſchaftsſchul⸗ 
lehrer Kuhn⸗Marienburg, Hauptlehrer Spiegelberg 
und Florian⸗Elbing und Lehrer Neuber-Raudnig. 

* Für Briefmarkenſammler. Deutſche Poſt⸗ 
anſtalten auf fremden Gebiete befinden ſich 1) in 
Konſtanſtinopel ein Kaiſerlich Deutſches Poſtamt, 2) 
in Shangai (China) und Apia (Samoa⸗Juſeln) Poſt⸗ 
agenturen. 3) Im Kamerungebiete: in Lubundi, 
Kamerun, Viktoria und Groß⸗Batanga Poſtagenturen. 
4) Im deutſchen Togo⸗ Schutzgebiete (Weſtküſte von 
Afrika): in Klein⸗ Popo und Lome Poſtagenturen. 
5) Im deutſchen Schutzgebiete der Marſchallinſeln: 
In Jaluit (Sitz des Katſerl. Kommiſſars) eine Poſt⸗ 
agentur. 6) Im deutſchen Neu⸗Guinea⸗Schutzgebiete 
(Kalſer⸗Wilhelmsland nebſt Bismarck⸗ Archipel) in 


den Stationsorten die Poſtagenturen: Finſch⸗ 
hafen, Konſtantinhafen, Hatzfeldhafen, Herbertshöh 
und Stephansort. 7) Im deutſchen Schutz⸗ 


gebiete von Südweſt⸗Afrika (Groß⸗Namaqualand, Da⸗ 
maraland und der jüdliche Theil des Ovambolandes) 
Poſtagentur in Windhoer. 8) In Deutſch⸗Oſtafrika 
befinden ſich: Dentſches Poſtamt 1. Klaſſe in Dar⸗ 
es⸗Sala Voſtagenturen in Bagamoho, Tanga, 


Sanſibar. Seit 1890 find in den beiden erſten 

auch je eine Kaiſerlich deutſche Telegropben = en 
eingerichtet worden, zwiſchen welchen der Deutiche 
Tarif: 5 Pf. für das Wort Anwendung findet. 9 
Auf den Tongo⸗Inſeln beſteht eine deutſche Poſtdampf⸗ 
ſchifffahrtagentur in Tongatabu. 

Vakanzenliſte. Kaiſerlicher Oberpoſtdirections⸗ 
bezirk Danzig ſogleich Poſtſchaffner im innern Dienſt, 
900 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß, Moximalgehalt 1500 Mk.; ferner 
zum 1. Juni 1894 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt 


und der tarifmäßige Wohaungsgeld 
1 2 geldzuſchuß, Maximal⸗ 
gebal en jährlich. — Poltzelverwaltung in 


Nachtwächter, = 460 A. 894 ein ſtädtiſcher 


Sandhof, zu op enbru bei 
jofort ein Po Werbe en, e gehörig, 
gehalt jährlich und freie Wohnung. — 2 


Tilſit zum 1. Juli 1894 Bahnhof 


ein Bahnhoſsnachtwächter, 


700 Mk. jährlich, nach beftandener Prüfung, welche 


nach 3 Monaten erfolgt, Einrücken in äßi 

Stelle mit einem jährlichen Gehalt 00 0 
und Wohnungsgeldzuſchuß bezw. freier Wohnung. — 
Amtsgericht in Anclam zum 1. Oktober 1894 ein 
Schreiber, Verdienſt richtet ſich nach der gelieferten 
Bogenzahl, ca. 50 Mark monatlich. — Greifs⸗ 


walder Ole zum 1. August 1894 ein Leuchtfeuer⸗ 


ärter, bis zum 1. April 1895 pro Tag 2,50 Mk., 
5 800 Ml. Gehalt und freie Dienſtwohnung; 
Maxtmalgehalt 1200 Mk. — Rötgen, Kreis Montjote, 
ein Gemeindeförſter, Gehalt 760 Mk. und freie 
Dienſtwohnung. Bewerber muß Forſtverſorgungs⸗ 
berechtigter ſein. — Wolfshagen ein Forſtaufſeher 
zum 15. Juli 1794. Gehalt 650 Mk. und 20—30 
Mk. Nebeneinkommen. — Simmerath, Kreis Ba 
ein Gemeindeſörſter, Gehalt 770 Mk. und 110 Mk. 
Nebeneinnahmen. — Bewerber muß Forſtverſorg⸗ 
ungsberechtigter und Reſervejäger fein. — Greifen 
ſtein ein Gemeindeſörſter, Gehalt 1050 Mk. und Holz⸗ 
entſchädigung im Werthe von 50 Mk. — Pekarzew 
per Pleſchen (Poſen) zum 1. Juli ein Hilfsjäger. 
Syndicusſtelle in Northeim, Gehalt 3000 bis 4000 
ME — Beſoldete Magiftrats-Mitgliedftele (Räm⸗ 
merer) ig Marienwerder. Gehalt 3000 Mark. 
— Kreisausſchußſeeretärſtelle in Eckernförde, 


preußen ſchwebenden Meliorationen 
neueſter Zeit, begünſtigt durch die hauptſächlich 
zur Förderung von Drainageanlagen beſtimmten 
Zuwendungen aus ſtaatlichen und provinziellen 


Veranlaſſung genommen, vom 1. 
ein zweites Meliorationsbauamt in der Provinz 
Oſtpreußen mit dem Sitze in Königsberg zu er⸗ 
richten. 
nördlichen Bezirk der Provinz, das Memel⸗Pregel⸗ 


Ge⸗ 


halt 1800 —300 Mk. und 300 Mk. Wobhnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Schlachthaus⸗Inſpectorſtelle beim Magiftrat 
in Pr. Stargard, Gehalt 1800 Mark., freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Antritt 1. Juli 
cr. — Bureauhilfsarbeiterſtelle in Mühlhauſen i. Thür., 
Gehalt 720 Mk. — Hochbautechnikerſtelle bei der 
königl. Krelsbau⸗Inſpektlon in Münſter i. W., Diäten 
6 Mk. (täglich. — Regierungsbaumeiſter⸗ oder 
Architektenſtelle bei der Garniſon⸗Bauinſpektion in 
Schwerin i. M. — Hochbautechnikerſtelle bei der 
Garniſon-Bauinſpektion in Mörchingen i. Lothr. — 
Regierungsbaumeiſterſtelle beim Magiſtrat Potsdam. 
— Bautechnikerſtelle bei der Kreisbau ⸗ Inſpektion in 
Mühlhauſen in Thür. — Ingenieurſtellen bel der 
königlichen Elſenbahn⸗Direktion in Hannovec. — Bau: 
technikerſtelle beim Stadtbaurath in Flensburg. — 
Bautechnikerſtelle bei der Intendantur in Wilhelms⸗ 
haven. — Bauſchreiberſtelle beim königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter in Lauenſtein, Kreis Hameln. — 
Bautechnikerſtelle bel der königlichen Kreis- Baus 
Inſpeklion in Neidenburg Oſtpr. — Ingenieurſtellen 
deim Stadtrath in Mannheim. — Landmeſſerſtelle 
beim Oberbürgermeiſteramt in Dortmund. — Eine 
Architektenſtelle und zwei Technikerſtellen beim Stadt⸗ 
baurath in Würzburg. — Bautechnikerſtelle beim 
Magiſtrat in Nienburg a. Weſer. 

* Die Zahl der in der Provinz Oſt⸗ 
hat in 


Mitteln, eine erfreuliche Steigerung erfahren. In 
Folge deſſen hat der Miniſter für Landwirthſchaft 
Mai d. J. ab 
Das Meliorations⸗Bauamt J umfaßt den 


Gebiet mit Ausſchluß der Alle, das Meliorations⸗ 


Bauamt II den füdlichen Bezirk der Provinz, und 
zwar die Küſtenflüſſe zwiſchen Pregel und Weichſel, 
die Alle und die Nebenflüſſe der Weichſel. 


* Karl Meyder⸗ Concert. Am 2. Juni wird 
die berühmte Karl Meyder⸗ Kapelle in der Bürger⸗ 
Reſſource ein Concert veranſtalten, deſſen Programm 
als äußerſt glücklich gewählt bezeichnet werden muß. 
Ueber die Leiſtungen der Kapelle, die übriges auch 
hier vortheilhaft bekannt iſt, urtheilen die Blätter 
übereinſtimmend ſich höchſt anerkennend. So ſchreibt 
die Breslauer Morgenzeitung in ihrer Nummer 239: 


Die Concerte der Kapelle Meyder vom Concerthauſe 


in Berlin, welche vorigen Sonnabend, Sonntag und 
Montag in Lleblich's Etabliſſement ſtattgefunden haben, 
ſind leider auf dieſe drei Tage beſchränkt geblieben, 


obgleich am Sonntag und Montag auch der letzte 
Stuhl der großen Saalräume vergeben war. 
Meyder hat 
ſtürmiſchen Beifall gegenüber erklärt, unmittelbar nach 
Beendigung der jetzigen 
haltung er kontraktlich verpflichtet iſt, zu einer Anzahl 
von Concerten nach Breslau zurückkehren zu wollen. 
Die Concert = Abende waren in der That ein Muſik⸗ 
genuß erſten Ranges. Die große Kapelle wird durch 
Meyder ſicher geleitet. Ganz beſonders ſchön und 
zart kommen die Piano = Paſſagen zur Geltung. Die 
Gedächtnißfeier von Richard Wagner's Geburtstag 
wurde bei dieſen formvollendeten Vorträgen zu einem 
wahren Weiheakt; großer Jubel erhob ſich, als Alte 
meiſter Bilſe im wallenden weißen Bart, aber mit 
jugendlichem Feuer den Taktſtock ergriff und nach 
langer Trennung wieder 
kommandirte. 


Direktor 


jedoch dieſem Andrange und dem 


Tournse, zu deren Inne⸗ 


einmal ſeine Getreuen 


* Die Frage, ob man während der Mahl⸗ 


zeit trinken fol, beleuchtet die „Geſundhett“ in ſehr 
belehrender Weiſe. 
jedem Falle ſchädlich, weil dasſelbe den Magen zu N 
ſehr abfühlt und dann die Verdauung verhindert. 
Der Magen bedarf zur Verdauung einer Wärme von 
37 Grad Röaumur. Unter einem geringeren Grade 
verdaut er nichts, beſonders werden die fetten Stoffe 


Kaltes Waſſer zu trinken iſt in 


unlöslich gemacht. Trinkt man kaltes Waſſer von 
ungefähr 3 bis 7 Grad R., ſo iſt der Magen dadurch 
plötzlich in eine ſo niedrige Temperatur verſetzt, daß 
er nicht leicht ſeine regelmäßige Wärme von 37 Grad R. 
wieder zu erlangen vermag. Die Nerven werden 
momentan gelähmt oder zu krampfartiger Zuſammen⸗ 
ziehung veranlaßt, und die Abſonderung des Magen⸗ 
ſaftes, ſowie die Bewegung des Magens bören auf. 
In großer Menge genoſſen, verdünnt das Waſſer den 
Magenſaft zu ſehr und macht ihn unwirkſam für die 
Speiſen. Es iſt daher anzurathen, nichts während 
des Eſſens, ſondern eine halbe oder eine Viertelſtunde 
vor der Mahlzeit ein Glas Waſſer zu trinken, was 
der Verdauung der Speiſen nur förderlich iſt. Die 


)JGewebe des Magens werden in warmer oder trockener 


Jahreszeit angefeuchtet, daher elafti er, und der 
Magenſaft fließt reichlicher. Die Füßen wird zu⸗ 
meiſt bis zur Mahlzeit aufgeſogen und die regelmäßlge 
Wärme wieder hergeſtellt. Wer überhaupt das Be⸗ 
dürfniß empfindet, zur Mahlzeit zu trinken, ſoll elne 
halbe Stunde vorher trinken. Eine Stunde nach der 
Mahlzeit darf ebenfalls getrunken werden, weil die 
Verdauung dann ſo weit vorgeſchritten iſt, daß eine 
Störung nicht herbeigeführt wird, wenn nicht zu große 
Mengen getrunken werden. Was hier vom Waſſer 
geſagt wird, gilt auch vom Bler, während der Genuß 
geringer Mengen von Wein während der Mahlzeit 
keinen ſchädlichen Einfluß auf die Verdauungsthätig⸗ 
keit ausübt. 

* Der Getreidemarkt war heute wieder recht 
gut beſchickt, doch wurde die Zufuhr ohne Aenderung 
der Preisverhältniſſe bald geräumt. 

Die hohen FFutterpreiſe des letzten Jahres 
dürften jetzt — angeſichts des üppigen Graswuchſes 
— bald fallen. Auch das Getreide entwickelt ſich bei 
ae günftigen Witterung im Halme recht vor⸗ 

aft. 


Sowohl auf dem Friedrich⸗ 
beutel babe. als auf der Fiſchbrücke war der 
utige Markt ſehr wenig beſchickt und ſchwach beſucht. 


aa, Entjprecgend waren auch die Preiſe wieder ziem⸗ 


Mandel Eier zahlte man ni 


Paar 1 Mk. 20 Pf. koſtete, gute A 
waren heute ſehr wenig ie 
*Perſonalien. : 


* Die Haltung der Kinder in der 


Schule. Von einem ärztlichen Mitarbeiter wird 
uns geſchrieben: Daß die gewöhnliche Haltung 
der Schüler eine der wichtigſten Urſachen der Kurz⸗ 
ſichtigkeit und der Verkrümmungen der Wirbel⸗ 
ſäule iſt, dürfte allgemein bekannt ſein. Nun iſt 
in der letzten Sitzung der medieiniſchen Akademie 
in Paris von competenter Seite darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß die gewöhnliche Haltung der 
Schüler zu weiteren nachtheiligen Folgen führen 
kann. Der Schüler ſitzt gewöhnlich ſo, daß er 
ſich nach vorn und nach links übek ſein Schreibheft 
hinüberbückt. Dieſer Umſtand giebt nun, außer 
zu oben genannten Schädigungen der Augen und 
des Knochenſyſtems, auch Veranlaſſung zu Ver⸗ 
dauungsſtörungen und zwar dadurch, daß der 
Magen nach abwärts gedrängt und die vordere 
Fläche dieſes Organs geknickt wird. Der Faſſungs⸗ 
raum des Bruſtkorbes wird vermindert, die 
großen Gefäße am Halſe werden gequetſcht, wo⸗ 
raus Störungen der Herzthätigkeit, beſonders das 
bei Gymnaſiaſten jo häufige Herzklopfen ſich ent- 
wickeln. So kann in der Schule der Keim zu 
ſchweren, chroniſchen Krankheiten gelegt werden, 
aber auch im vorgerückten Alter übt dieſe fehler⸗ 
hafte Haltung bei den Büreaubeamten und den 
Schreibern einen noch nachhaltigeren Einfluß auf 
den Magen und das Herz aus. Viele Perſonen, 
die an Dyspepſie und Herzſtörungen leiden, fühlen 
eine Erleichterung, wenn ſie beim Schreiben eine 
gerade Haltung annehmen. Um den Kindern dieſe 
gerade Haltung bei ihren ſchriftlichen Arbeiten 
möglich zu machen, erſcheint allenthalben die Ver⸗ 
beſſerung der Schulbänke dringend nöthig. 

* Die Pfingſtferien dauern für die hleſigen 
Volksſchulen von Sonnabend vor dem Feſte bis 
Donnerſtag nach dem Feſte incl. (nicht, wie in der 
geſtrigen Ausgabe mitgethellt wurde, bis Mittwoch, 
den 16. Mai); daß die Pfingſtferlen für die Volks⸗ 
ſchulen der ganzen Monarchie bis zum Donnerſtag 
einſchließlich zu dauern haben, iſt vor etwa 23 Jahren 
durch den damaligen Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz 
verfügt worden, um es den Lehrern zu ermöglichen, 
die größeren Lehrerverſammlungen — deutſchen Lehrer⸗ 
tag ꝛc. — beſuchen zu können. Die anderen Volks⸗ 
ſchulferien weiſen in Preußen nämlich ſolche Ver⸗ 
ſchledenartigkeit hinſichtlich der Lage und Dauer auf, 
daß es nicht möglich wäre, einen Termin in dleſen 
Ferien ausfindig zu machen, an welchem Lehrer aus 
allen Theilen des Staates den preußiſchen bezw. 
deutſchen Lehrertag beſuchen können. 

* Grundſtücksverkauf. Das frühere Lemke'ſche 
Grundſtück — jetzt Reichshalle — iſt durch Kauf in 
den Beſitz des Herrn Sattlermeiſters D. übergegangen, 
welcher zum 1. Oktober cr. in demſelben 2 Läden 
und eine große Werkſtätte einzurichten gedenkt. 

* Eingehen von Kreiskaſſen. Nachdem durch 
Einztehen der Steuern ſeitens der Gemeinden die 
Kreisſteuerkaſſen einer großen Mehrarbeit enthoben 
werden, ſollen auch im Regierungsbezirk Danzig 2—3 
Keeiskaſſeg, wie verlautet, die Kreiskaſſen in Putzig 
und Dirſchau, eingezogen werden und dle betceffenden 
Rentmeiſterſtellen eingehen, da die von den kleinen 
Kaſſen noch verbleibende Arbeit den benachbarten 
größeren Kaſſen zugeſchlagen wird. 

O Zum Schulbau in Neuhof. Vor drei 
Jahren brannte in Neuhof die zwelklaſſige Ortsſchule 
nieder. Ein Nothbehelf wurde inſofern geſchaffen, 
als die Schüler dieſer Schule gaſtweiſe in die Schule 
zu Fichthorſt überwieſen wurden. Doch dieſe Schule 
iſt ſelbſt ſchon überfüllt. Zur Zeit werden hier 6 
Klaſſen durch fünf Lehrer unterrichtet. In dieſer 
langen Zeit iſt es aber nicht möglich geweſen, den 
eubau des ſo dringend nothwendigen Schulhauſes 
wenigſtens in Angriff zu nehmen. Die meiſten 
Schwierigkeiten bereitete die Platzfrage, da die alte 
Bauſtelle allen hygieniſchen Anforderungen hohnſpricht. 
Neuerdings ift auch diefe Schwierigkeit beſeitigt wor⸗ 
den, doch ob es im Laufe dieſes Sommers zur Aus⸗ 
führung des Neubaues kommen wird, dürfte fraglich 
ſein. Wünſchen wir das beſte 

» Altersrente. Nach den im Reichsverſicherungs⸗ 
amt gefertigten Zuſammenſtellungen betrug 1. April 1894 
die Zahl der ſelt dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes echobenen Anſprüche 
auf Bewilligung von Altersrente bei den 31 Bere 
ſicherungsanſtalten und den 9 vorhandenen Kaſſenein⸗ 
richtungen 271,463. Von dleſen wurden 215.384 
Rente ganſprüche anerkannt und 46,422 zurückgewleſen. 
Von den erhobenen Anſprüchen entfallen auf Weſt⸗ 
preußen 10,277. Die Zahl der während deſſelben 
Zeitroums erhobenen Anſprüche auf Invalidenrente 
betrug insgeſammt 97,163. Von dleſen wurden 
64.204 Rentenanſprüche anerkannt und 21,687 zurück⸗ 
gewieſen. Von den geltend gemachten Anſprüchen 
entfallen auf Weſtpreußen 3706. ; 

»Verhaftet wurde heute Nachmittag ein junger 

ann, Sohn einer in der Spieringſtraße wohnenden 

Bittive, unter dem Verdacht, an den Einbruchdieb⸗ 

ſtäblen der letzten Zeit bethelligt geweſen zu fein. 
Derſelbe iſt ſeit längerer Zelt ohne Ver⸗ 
dienſt, hat ſich aber trotzdem unter anderen 
eine goldene Uhr ꝛc. angeſchafft, ohne nachweiſen 
zu können, woher er die Mittel dazu genommen. Ob 
der eben angedeutele Verdacht ſich beſtätigt, bleibt 
abzuwarten. 

* Verfolgte Schwindler. In unſerer Umgegend 
und anderen Kreiſen unſerer Provinz haben vor 
einiger Zelt zwei Schwindler ihr Weſen getrieben. 
Dieſelben haben den Pfarrern und den Beſitzern unter 
betrügeriſchen Vorſplegelungen patriotiſche und religlöſe 
Druckſchriften, insbeſondere die Druckſchrift „Unſer 
Vaterland in Waſſen“ und das „evangellſche Haus⸗ 
Predigtbuch von Langbein“ angeboten. Auch haben 
dieſe Perſonen Annoncen für ein Plakat geſammelt 
unter der falſchen Angabe, hierzu von der Direction 
der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“ beauftragt 
zu fein. Beide jo thätigen Geſchäftsleute haben eine 
ganze Serie von Strafen auf dem Kerbholz und 
werden vom Strafrichter geſucht. 


Telegramme 
der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 


Wien, 5. Mai. Eine Meldung, welche 
der „Pol. Correſp.“ aus Sofia zugeht, be⸗ 
ſtätigt, daß der zurückgetretene Kriegsminiſter 
Sawow den Miniſterpräſidenten Stambulow 
zum Duell gefordert hat, und daß Stambu⸗ 
low die Forderung zwar acceptirte, daß 
aber ſeine Zeugen die Herausforderung 
Sawows als nicht berechtigt bezeichnet haben. 


— ——— — — —ô ä — w— — — —— 


Paris, 4. Mai. (Abends) Heute fand 
bei Sills vor dem Hauſe des Chefingenieurs 
der Gruben ein Dynamitattentat ſtatt, bei 
welchem glücklicherweiſe nur ein Schaden an 
Material entſtanden iſt. Ein Bergarbeiter 
wurde verhaftet. 

Paris, 5. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, 
die Unterſuchung über die Entſtehungsur⸗ 
ſache der großen Feuersbrunſt in den Holz⸗ 
niederlagen der Marineverwaltung in Tou⸗ 
Ion ſei durch anonyme Schreiben, welche 
dem Marineminiſter zugegangen, in eine 
neue Phaſe getreten. In den Schreiben 
werden italieniſche Arbeiter beſchuldigt, das 
Feuer angelegt zu haben. 

London, 5. Mai. Aus Sidney läßt 
ſich die „Times“ melden, daß nach den da⸗ 
ſelbſt aus Samoa eingetroffenen Meldungen 
die Feindſeligkeiten augenblicklich aufgehoben 
find. Die beiden Parteien wollen erſt ab⸗ 
warten, ob die Kriegsſchiffe der drei Schutz⸗ 
mächte interveniren werden. 

London, 4. Mai, Abends. In der 
heutigen Gerichtsverhandlung wurde der 
Anarchiſt Polti wegen Hehlerei zu zehn 
Jahren Zwangsarbeit und der Anarchiſt 
Ferrara alias Carnot zu zwanzig Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt. Polti rief nach 
Fällung des Urtheils aus: „Schande für 
Euch; heute macht Ihr, morgen aber wir 
die Geſetze, dann wehe Euch.“ Carnot 
nahm das Urtheil mit dem Rufe: „Es lebe 
die Anarchie“ entgegen. 

Lüttich, 5. Mai. Von den fünfzehn 
Perſonen, welche wegen des jüngſten Att en⸗ 
tates verhaftet wurden, wurden nur zwei 
feſtgehalten, während die übrigen nach 
kurzem Verhör wieder entlaffen werden 
konnten. Die Aerzte konſtatirten, daß ein 
Auge des verwundeten Dr. Nenfon verloren 
ſei und daß der Zuſtand immer noch Be 
ſorgniß erregt. 5 

Brüſſel, 5. Mai. In hieſigen induſtri⸗ 
ellen Kreiſen werden bereits Maßregeln 
getroffen, welche der Annahme des neuen 
Zolltarifs durch das nordamerikaniſche Par⸗ 
lament Rechnung tragen. Die Glas⸗ und 
Ziegelfabriken Belgiens verſprechen ſich be⸗ 
ſonders große Vortheile von dem neuen 
amerikaniſchen Zolltarif, indem derſelbe eine 
Preiserhöhung um 6 Fres. pro Quadratmeter 
geſtatten würde. 5 8 

Madrid, 5. Mai. Die heute von 
Canovas einzubringende Interpellation über 
die Zollpolitik und die Handelsverträge 
ruft die größte Beſorgniſf hervor. Man 
befürchtet, daß, wenn der Senat ſeinen 
Widerſtand nicht aufgiebt, alle Verhand⸗ 
lungen nicht nur mit Frankreich, ſondern 
auch mit Deutſchland abgebrochen werden. 
Eine Mehrheit ſcheint jedoch der Regierung, 
beſonders nach den drohenden Artikeln der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ geſichert. 5 

Petersburg, 5. Mai. Der Finanz⸗ 
miniſter Witte tritt im nächſten Monat eine 
längere Reiſe * das Ausland an und wird 
behufs Studiums finanzieller und öeo ; 
nomiſcher Fra gen Berlin und Wien beſuchen. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Mai 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. 1 Cours vom 4.5. 4.5. 
3½ pCt. 2 reußiſche Pfandbriefe 98,00 | 97,99 
3½ pet. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 9810| 98,00 
Oeſterreichiſche Goldrente 98 00 98,00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 97,30 97,0 
Ruſſiſche Bantnoten e 219,25 219,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,35 163,55 
Deutſche Neichsanleife e 108,00 107,90 
4 pCt. preußiſche Conſolnss 107,90 107 90 
4 per. Rumän ier 85 20 85,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 117 70 118,00 
Produkten⸗Börſe. 
Cours . ß 4.5. 4.5. 
e BER en on 138,20 | 135,20 
ScHhtentber tat era 143,20 | 144,20 
Roggen Mai %%% 
Pptember 124,50 125,50 
Tendenz: feſt. 
role in locd en, eme. 18,50 18,50 
n 5 42,80 43,0 
eber ga a 4350| 43,50 
Spirit Pal NE? 34,40 34,30 
wie 5. Mai, 1 Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe 


Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ u. 900 k. % el e 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. : 

Loco contingentirt 49,50 „ Brief. 
Loco nicht contingentirt 950 en 

do. do. 0. ie 3 9188,08: de. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 4. Mai. Spiritus pro 10,000 Liter 
loco contingentirt 48,00 Gd., pro April eh mn 
28,00 Gd., pro April 28,00 Gd., pro April» Auguft 
28,25 Gd. 

Stettin, 4. Mai. Loco ohne Faß mit 50 AM 
Konſumſteuer 28,60, loco ohne Faß mit 70 4 Konſum⸗ 
ſteuer ——, pro Mai 28,70, pro Aug. » Sept. 30,50. 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 4. Mai. Kornzucker exkluſive von 
92 pCt. Rendement —,—, neue 12,60. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement —,—, neue 11,85. Kornznucker 
exkl. von 75 pEt. Rendement 9,00. Ruhig. — Ger 
mahlene Raffinade mit Faß 25,50. Melis I mit Faß. 
—,.— Ruhig. 


PPP 
Apotheker A. Flügges 
= Myrrhen-Creme= 


Deutsches Reichspatent No. 63592. Von 1200 deutſchen 
Profeſſoren und Pan gepeäft 19 5 . ans 
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flüg . - 
2 a. M. gratis zu beziehen ift.) Neueste und wirkungsvollste 


Wundheilsalbe EG 


t unſchädlich und daher Bor-, Vaseline-, Glycerine-, 
u u. . en e. Erhältlich & Mk. 1.— 
uU. in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die 
Patent⸗Nr. 63 592 tragen. Myrrhen⸗Creme iſt der patentirte Öllge 
Auszug des Myrrhen⸗Harzes. 


| 
| 


- Er | Yale Sof ele, 


vorzügliche Facon elegant u. be 0 


ſitzeud, in allen Weiten vorräthig. 1 
Strumpflängen u. Strümpfe 
aus diamantſchwarzem, waſchechtem & 
Doppelgarn, beſte Qualitäten. 
Estremadura von M. H., 
weiß und couleurt. 


Fommer⸗Handſchuhe, 


gutſitzende, moderne Deſſins, 


Die Verlobung unſerer Tochter Hedwig mit dem Dbeuehne 
Herrn Max Wundsch zu Elbing beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 


Kl. Bieland bei Elbing, 
im Mai 1894. F. Mueller und Frau. 


Durch persönlich gemachte Cassa-Einkäufe ist es 
mir gelungen, einen grossen Posten 


Damen-Confection 
h Jaquettes, Mäntel, Umhänge, = 


nur durchaus reelle gute Waaren, ganz bedeutend 


Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Mueller, Tochter des 
Herrn Gutsbeſitzer Mueller auf Kl. Bieland und ſeiner Frau Gemahlin, 
geb. Sonnenstuhl, beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 


Elbing, im Mai 1894. Wundsch, Oberlehrer. 


e IT 00 5 5 05 N en SE unter Preis zu erwerben, und bin ich dadurch im Stande, 
8 2 EEE DE DEE EEE EEE EEE WEEZE IE Geh eite pitzen, 
Ci i 5 Hemdenpassen u. Bein- za nur neue, gediegene Sachen zn 
Gil Die V ihrer T K 0 f- : |1>) kleider-Ansätze, ſowie 2155 ; 2 
8 I} ee 12 1 SN * Häkelmuster. enorm billig verkaufen zu können. 
BE 11 | a ie seen un e Kleiderstoffe "mg 
=ı ö der Landgerichts ⸗Präſident Harder \ IR Geschw Martins 
85 I 5 Frau \ 2 von den einfachsten bis zu den elegantesten Gattungen 
ch ö 1 i hl zu 3 
8 I Stargard i. Bomm., den 3. Mai 1894. 0 5 15770 = in grosser Auswa zu gen Preisen. 
| ——— 93 UBLE tie] lan Eingang Jon = Neben. = 
© N Käthe Harder \ 5 UI G 9 1 
85 1 Carl Seux 3 
an TR 8 LEIGHT.LÖSLICHES GAGAD-PULVER 
ai Stargard i. Pomm. Elbing. 5 > VORZÜGLICHE QUALITÄT 
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Kümmelkäſe, 


per Stück 5 Pf., 


Weinkäſe, m 


det i 
2 Budelalse aden Baden 


101 L. Jacob. Stuttgart- 
@® ich: billig Bernh. Janzen. 


Musikinsteumenten - Fabrik 


ck 5, 10 ö i 

E 1 22 ; 22 1 Stü empft 155 15 Pf., versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an E% 

8 N = 4 f 1 . E fertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 5 
onn ag, en 5 a 5 8 Violinen, Cellos, Holz- und Blech- Blasinstrumente, Turner-, Militär 
Aber ids 8 Uhr, 1 Molkerei Elbing nnd Musiktrommeln. (Garantie für jedes 1 Bedeutendste 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. 


im Saale der . 
Robert Johannes - 
Abend. 


Umtausch ıestattet Illustrirter Katalog zrasıa und franco 


Elbing, 
Alter Markt 48, 


Bruno Stelter, E E Grand- Hötel Germania 28 2 


un . „Müh lenda 
Ernte u. humorififche Borkräge. eupfehlt au ee 55 Berlin 0. . 4 
aßkarten à r + .. 
An Ni. Schüler vo Tilch wülche und modernſte Ausführung dieoot gegenüber, dem Bahnho Ho. 26 4 oz atz 
Kinderbillets à 40 Pf. find vorher bei J ſämmtlicher Neu erbautes Haus allerersten Ranges. 


Herrn S. Bersuch Nachf. (Inh.: 
Rud. Nadolny), deſſen Geſchäft Sonntag 
bis 6. Uhr geöffnet bleibt, zu haben. 
50 Abendkaſſe: 60 Pf., 1 M., 


1 Mit Post- und Deen 
Fahrstuhl, Bäder u. s. W. O Fremdenzimmer, 
comfortabel und elegant eingerichtet, 

M. 2.— an incl. Licht und Bed. 


Verdienst w Damen... e 


d 1 Grosses Wein-Lager, kl. bei 
und event. dauernde, ſehr lohnende Be- n Mi. ul | 
ſchäftigung in Handarbeiten Salons tür grosse und kleine Gesellschaften 
aller Art durch A. Lenning, Ber⸗ estens empfohlen. 


lin C. 22, Spandauerbrücke 10. Au den Pfingst-Feiertagen Extrazüge. an 
Auskunft gegen 10 Pf.⸗Marke. Die Direction. 


Louis Engel 
f 1 BEER des Königlichen Hof, ash 


Dlumen⸗Arrangements! 


Hauswälche, 
Rüchenwälche, 
Bellwälche, 
Teibwälche, 
für Herren, Damen, Kinder. 
Gardinen, 
Beltdecken, 
Friſaden 


in allen Farben. 
Haus- und 


Rüchen-Achürzen. 


Neues Programm bringen 
die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


Wie alljährlich, ſo wird auch in 
dieſem Jahre und zwar Anfang Juni 


eine Verlooſung 


zum Beſten des 


Guſtar Adolf⸗ 8 Vereins 
veranſtaltet werden. 

In Anbetracht der guten Sache 
bittet um gütige Zuwendung geeigneter 
Geſchenke, ſowie um Abnahme von 
Looſen à 50 Pf. 

Der Vorſtand. 
Johanna Dorendorf. 

Anna Hartwig. Marie Krüger. 
Marie Malletke. Agnes Lenz. 
Laura Nesselmann. 

Selma Sauerhering. 
Charlotte Schiefferdecker. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß 
in allen Angelegenheiten der Allg. Hand⸗ 
werker⸗Ortskranken⸗Kaſſe unſer erſter 
Vorſteher, Ofenfabrikant Monath, Am 


a, 


Stellenſuchende jeden 
Berufe placirt ſchnell Reuters 
Bureau, Dresden, Oſtra⸗Allee 


Die Schuh: und st iefel- Fabril 


=) C. Jetzlalf” 


Fiſcherſteaße 14 und 15 


empfiehlt ihre aß 103 ſelbſtgefertigter 


Schuhe und Stiefel Fa 


für Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder 


Nami 
1891. 


5 he ertheilt. Kinder chuͤrze N 


in allen © Größen. 


Zum Jahrmarkt 


us 5 
ö 0 für jeden Fuß paſſend, ſowie 
empfehle ſämmtliche Sorten 7 1. Anſerligung To in allen nur denkbaren Lebergattungen, 
| uri ahrerſchuhe, Turnſchuhe, Hausſchuhe und Pantoffeln 
ee Honigkuchen | Ob = d 9 En ' Taube ſtets großes Lager. 0 5 5 f 
von Gustav Weese, kr em f | =: s 3 — 
E Holländer Gußkuchen Kragen Stuly ale 3 88 8 8 @ 
Ciegnitzer Bomben 2.0 Ns :: 22 288 
in friſcher Sendung. N | und Shlipfen. EIER 2 E 8 
M. Dieckert i Aufertigung ganzer] 2 3 2835 8 
Ausſtattungen. | 55 8 8 2 3 28 
EA Kürpes er) S 3 88 8 SE N) Bin [6-1 
“u Magen eee, :::: TIER 
Bi Ko m Altt, Zicgelſteine S g 2 8 
i und Brocken, Be = S 
Sehlesische Pfpflarnüuz ca. 90 ehm, ſind auf 15 Bauſtelle 28 8 ra 


in meiner Fabrik, zu ſofortiger Abfuhr Ferner bin ich den Wünſchen meiner werthen Kunden nachgekommen und Wibe den Allein⸗Ver⸗ 
Magen- ablot in (Tiptze) zu verkaufen. Meldungen daſelbſt. kauf für Elbing 5 n der allgemein bekannten Fabrikate von 


gelber Beutel mit Schutzmarke 25 Pfg. F. Schichau. 6 g 0 au 
Klavier unterricht r & Comp., Frankfurt a. M., 
Zu haben in Kahlberg bei Herrn G & 7 P., 
Ludwig Köhlmann. Klavier unterricht übernommen, und werde ſolche neben meinen eigenen Fabrikaten ſtets in großer Auswahl am Se 
vünſcht z alten, Die Waare ift dadurch zu erkennen, daß jeder Schuh und Stiefel deutlich auf der Sohle die 


ANNE OR N ——— 9 
en, Firma Otto Herz omp. trũ 
Reinecke s Fuhnenfabrik . 5 Allein⸗ Verkauf nur bei J. G. Jetzlafl. 


Hannover. n. Mühlendamm 10. 


N. 0 Mr 


Nr. 104. 
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Elbing, den 6. Mai 1894. 


Fischen Zeitung. 


Nr. 104. 


Königsberger Pferdelotterie, 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Exaudi. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Sonnabend, den 5. Mai 1894, Ab. 
8 Uhr: Erſte Miſſionspredigt. 
Sonntag, den 6. Mai 1894. 
Die Miſſionspredigten werden ge⸗ 
u are 9¼, Nachm. 2, Abends 
Ya * 
An den Wochentagen finden die 
Predigten früh 7 Uhr, Nachm. 2 und 


Abends 8 Uhr ſtatt. 
Evangel.⸗ je eriſche peuptficche zu 
% 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacoby 
aus Than 1 8 
Vorm. 94 Uhr: Beich 
rrer Bury. 
Nachm. 2 m. GE ehe 


Borm: 10 er Herr Sup.⸗Verw., Pfarrer 


Kenſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Um baldige Anmeldung der Con⸗ 
firmanden bitten die Geiſtlichen von Hl. 
Drei⸗Königen Rahn. Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Einſegnung der Confirmanden. 
on. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Die Annahme der diesjährigen Con» 

firmanden erbitten Montag, Dienftag, 


Mittwoch Bo ete Gecker 


Leichnam⸗Kirche. 
en ae 9225 Pfarrer Schieffer⸗ 


a 91 Uhr: Beichte. 
Nachm.: Kein Gottes dienſt, mehrerer Amts⸗ 
handlungen wegen. 

Mittwoch, den 9. Mai er., Mittags 
12 Uhr: Annahme der Confirmanden 
(Oſterabtheilung). 

Reformirte Kirche. 
7 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wa 


Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottes dienſt in der 
VBaptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr, 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger. Horn. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Gebaren: Herrn Rob. Weiß⸗Königs⸗ 
berg T. — Herrn R. Victor⸗Zielkau 
S. — Herrn Max Eichenberg⸗Brom⸗ 
berg S. — Herrn Emil Schubert 
se = 5 Stad kaſſenb I 
orben: Stadthauptkaſſenbuchhalter 
und Regiſtrator 5 8. fan 8 Ja⸗ 
worski⸗ raudenz, 53 J. — Kaufmann 
Paul Oskar Schmidt⸗Danzig, 46 J. 
— Frau Rechnüngsrath er Th. 
Klee, 25 Boneik⸗Königsberg. — Frau 
Wilhelmine Brandt, geb. Reth⸗Garn⸗ 
je 77 J. — Kaufmann Ad. Schön⸗ 
dau-Danzig, 33 J. — Rentier Joh. 
Jacobi⸗Grauden 5. 73 J. — Thierarzt 
Albert Willert⸗Neumark Wpr., 54 J. 
hi Arzt Dr. Max Loevy⸗ 


Gra 


22 ae ie 
Elbinger Standesamt. 
Vom 5. Mai 1894. 

Geburten: Comtoiriſt Hermann 
Tolsdorf 1 T. Schriftſetzer Otto 
Kreutzberger 1 T. — Arbeiter Ferd. 


Framke 1 S. — Schiffer Eduard 
Creutzmann 1 S. — Hotelbeſitzer Aug. 
Herm. Arendt 1 T. 


Ehefchliefungen: Kämm.⸗Arbeiter 
Auguſt Groß mit Arbeiter ⸗Wittwe 
Juſtine Tengel, gen. Domſchikowski. — 
Arb. Auguſt Gerlach mit Wilhelmine] an 
Hilpert. — Tiſchler Albert Weiß mit 
Clara a 

terbefälle: 
5 47 ih —. Arbeiterfrau Henriette 
Eichler, geb. Gehrmann, 51 J 
Schloſſer Emil Marquardt 1 S. 1 M. 


Chr. Carl Otto, 


e ee ⸗Fabrik, 

Marknenkirchen i. Sachſen. 

Billigſte Bezugsquelle von 

A Muſikinſtrumenten aller Art, 

Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke dc. zu Engros⸗Preiſen. 
Verlangen Sie Preisliſte 

A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 


B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 


gratis und franko. 


e von der Weide 


Bäckermeiſter Ferd. 


Jsraelitiſcher 


Sludien-Reſrderungs-Ferein Neue hocharmige denkſche Singer⸗Tretnähmaſchine 


für Oſt⸗ und und Westpreußen. 
e 


Generalverſammlung 
findet 


Mittwoch, den 9. Mai er., 
Abends 6 Uhr, 
zu Königsberg i. Pr. im Sitzungs⸗ 
zimmer der Synagogen ⸗Gemeinde ſtatt. 
Tagesordnung: 
Bericht. Decharge. Wahlen. 


Der Vorſtand: 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Aufnahme des Weideviehes auf 
die ſtädtiſchen Adminiſtrationsſtücke in 
dieſem Jahre wie folgt ſtattfindet: 


1) am Montag, den 7. d. 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf der Wanſau, 

2) am Dienſtag, den 8. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Herrenpfeil, 

3) am Freitag, den 11. d. M., 
Vorm. zwiſchen 9 u. 10 Uhr, 


auf dem Bürgerpfeil. 
Pünktliche Geſtellung des Weide⸗ 


viehes an den obigen Tagen und Stun⸗ 
den iſt wegen der an Ort und Stelle 


vorgeſchriebenen thierärztlichen Feſtſtell⸗ 
ung des Geſundheitszuſtandes des Viehes 
zur Vermeidung von ſpäteren Weiter⸗ 
ungen unbedingt erforderlich. 

Die Aufnahme des Viehes erfolgt 
unter folgenden Bedingungen: 

Wer einen Weidezettel löſt, haftet 
für das Weidegeld als Selbſtſchuldner 
und iſt zur Zahlung deſſelben auch in 
dem Falle verpflichtet, daß er von der 
Weide keinen Gebrauch macht. 

Die Feſtſtellung des Geſundheits⸗ 
ig des Weideviehes erfolgt durch 
en Kreisthierarzt unentgeltlich und 
findet unmittelbar bei der Aufnahme ſtatt. 

Nachträglich aufzubringendes Weide⸗ 
vieh muß dem Herrn Kreisthierarzt zur 
Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes 
vorgeführt werden, andernfalls die Auf⸗ 
nahme zurückgewieſen wird. 

Nach Verlauf von 14 Tagen, vom 
Aufnahmetage ab, tritt koſtenpflichtige 
Feſtſtellung ein. 

Jedes Stück Jungvieh auf der Herren⸗ 
pfeil⸗Weide wird mit einem deutlich er⸗ 
kennbaren Brandzeichen verſehen; auch me. 
müſſen ſpitze Hörner vor der Aufna 15 
abgeſtumpft werden, widrigenfalls 
1 N Vieh zurückgenommen u 


Vieh, welches nicht grenzt, muß von 


den Seien ofoegucütgenommen werden, 


widrigenfalls daſſelbe auf Gefahr und 
Koſten des Beſitzers entfernt en muß. 


In jedem Falle haften die Eigenthümer 


für das von der Weide zurückzuweiſende 
8 11 0 das volle Weidegeld. 

Herbſt, wenn das Vieh von der 
Weide eholt wird, muß ſolches vorher 
bei 3 Mark Strafe bei dem betreffenden 
Weideverwalter gemeldet werden. 

Die Weidezeit dauert bis 11. November. 
Sollte dieſe Dauer der Weidezeit in dieſem 
Jahre durch Mißwachs, Ueberſchwemmung, 
oder aus irgend einem anderen Grunde 
abgekürzt und die betreffenden Viehbeſitzer 
genöthigt werden, ihr Vieh 1 als 
u nehmen, 
findet unter keinen Sms en ein Er⸗ 
laß an dem Weidegeld ſtatt. 

ed Gewährleiſtung für das 

Igenommene Weidevieh wird 
übernommen. 

lbing, den 3. Mai 1894. 


Kämmerei, Bertwaltung 
Vorſchriftsmäßzige 


Post-P 


(mit lane EN bed 
4 0 385 edruckt) 


jetzt 3, 50 Mk., 
102 mib 1000 à 1000 
3 Mk. 
Die Poſt nimmt, ohne ee 
5 Mk i 
H. Gaartz’ 


Buch⸗ und Accidenz⸗Druckerei. 
Elbing. 


ni 


acket-Adressen 


liefere ich bei reeller Garantie 
für 50 M., 54 M., 67,50 M., 81 M. Neueste 
2 Sy steme für 90 M. und 103,50 M. 

a Ausführliche Preisliſte gratis. 

Meine Nähmaſchinen ſind berühmt 
durch ihre ganz außergewöhnliche Nähfähigkeit — bis 2000 
Stiche in einer Minute — und zeichnen ſich auch von allen 
anderen durch vorzügliche Conſtruction, leichten, geräuſchloſen 

Gang und gediegen elegante Ausſtattung aus. 

— Maſchine werden die neueſten Apparate beigelegt. 

1, Schmiedeſtraße 1, 
P aul Rudelphy 3 Elbing, Ecke Alter Markt. 
En gros-Lager und Haupt⸗Geſchäft in Danzig, Langenmarkt 2. 


Lieferant für Militair, Behörden, Beamte und Vereine. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


rr qq 


Aachener und ne Feuer⸗Perſicherungs⸗ 
elſchaft. 


Grundkapital . 9,000,000. — 
Prämien⸗Einnahme für 1893 4 9,938,464. 50 
Zinſen⸗Einnahme für 1893 5 644,921. — 
Prämien-Ueberträge . . a 6,042,630. — 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürf fniſſe 

einſchließlich des geſezlichen rl; ende von 

M. 900,000 67 4,900,000. — 
Spar⸗Reſervefonds i R 1,500,000. — 


Dividenden-Ergänzungs- Neferbe . 157,697. 


M. 32,183,712. 
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1893 M. 6,085, 928,210. 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg i. Pr., den 1. Mai 1894. 
Burgſtr. 6. 


Die General⸗Agentur der Geſelſchaft 
empel 
Elbing: Herr C. L. een Kaufmann 
Chriſtburg: ; 
Mohrungen: Herr H. Bresgott, Kreisbaumeiſter 
4 — dr He Herr Hermann Weberstädt, Büchdruterelbeſtzer 
aalfeld: Herr A. Jänicke, Kreis⸗Taxator. 


und in 
Herr Weber, Rendant 


Bonner Victoria-Lotterie. 
Hauptgewinne: 20, 000, 10,000, 5000 Mark 
baares Geld. 


Ziehung bestimmt 8. Mai 1894. 
à Loos 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. Porto und Liste 30 Pfg. 


Georg Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2 


Telegramm-Adresse: Dukatenmann Berlin. 


Nester u geaundleslef 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Die elegante Mode. 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 1¼ Mark. 

Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 

Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Die „Elegante Mode“ ist tonangebend; ihre Pariser Mode- 
Neuheiten zeichnen sich durch ele Einfachheit aus. 


Abonneinehtbe bei allen Postanstalten und Buchhandlungen nur 
— 1% Mark — vierteljährlich. 


2 


5 
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günftige Gewinnchancen, weil weniger Looſe u. verhältnißm mehr Gewinne, Looſe à 1 Mk, 11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinn⸗ 
liſte 30 Pf. extra, empf. die General⸗Agenkur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., ſowie alle durch Plakate erkenntlichen 75 Königsberg i. Pr., ſowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsſtellen. 


Der Geſchäftsſtand der Geſalſc ergiebt ſich aus dem nachſtehenden 
Auszug aus dem Rechnungsabſchluß . das 18 1893. 
M 


Bekünntmachung. 


Mittwoch, den 9. Mai d. J., 


von 9 Uhr Vorm. ab, 

ſollen Age ungefähr 80 Geſtüt⸗ 
pferde, beſtehend aus Mutterſtuten 
meiſtens bedeckt), Fohlen und Ajährigen 

engſten, Wallachen und Stuten meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. Sämmtliche 4jährigen und 
älteren Pferde ſind mehr oder weniger 
geritten. Die zum Verkauf kommenden 
gerittenen Pferde werden am 7. und 8. 
Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
unter dem Reiter, ſowie ſämmtliche an 
denſelben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf Wunſch an der Hand ge⸗ 
zeigt. — Liſten über die zur Auktion 
gelangenden Pferde werden am 25. April 
zum Verſandt 2c. fertig geſtellt ſein und 
auf Anſuchen zugeſchickt werden. Für 
Perſonenbeförderung zu den bezüglichen 
Zügen von und zum Bahnhof Trakehnen 
wird am 7., 8. und 9. Mai geſorgt ſein. 

Trakehnen, 6. März 1894. 


Der Landſtallmeiſter. 
von Frankenberg. 
Kleiderſtoffe liefere jed- 
Damen⸗ 7 Maaß zu Fabrikpreis. 
Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei. 


ee 
Ziehung 9. Mai. 


HauptgewinneimWerth 
von 


10000 Mark 
5000 Mark 


sowie eine grosse 
Anzahl edler Pferde 
und 800 sonstige 


11 Looſe à 1 Mark, 11 Loos 
für 10 Mark, Porto un 
Loose Viſte 20 Pfg. extra, verſende 


x 
— 


für F. A. Schrader 
10 Haupt- Agentur, 
Mark. HANNOVER, 


Gr. Packhofstr. 29. 


Der Eiſenbahn⸗ 


ahrplan 
64 1894, 


it in haben pro Exemplar 5 Pf., 
Exped. der Altpr. Ztg. 
Zur Stütze der Hausfrau wird ein 
anſtändiges Mädchen 


geſucht, das auch im Nähen geübt und 
gleiche — ſchon bekleidet. 
D. Lonky, Oſterode Opr. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


uff e 
wird zum 1. Juni r f Juli ge⸗ 
ſucht. Perſönl. Vorſtellung a 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
r zu richten nach Rüßz⸗ 
hof per Sturz. 

Domäne Taubendorf bei Rehden 
Weſtpr. ſucht zu ſofort einen evangel., 
energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 


bei 500 Mk. 8 Gehalt, freier 
Station excl. Wäſche 


Ein Gärtner, 
welcher. den Hof mit⸗ 
Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Angabe der Gehalts⸗ 


unverheirathet, 
beſorgen muß, per ſofort geſucht. 


anſprüche zu ſenden an Rittergutsbeſitzer 
Schwarz, Schadlowitz 
bei Wierzchoslawice, Kreis Inowrazlaw. 


— — UT 

Wohnung, 2 Zimmer, hell. Kab, 
2 reichl. Zub, ſofort 
Danziferſtr. 5/6. 
Einer Familienfeier wegen 


bleibt mein Laden Montag 
und Dienſtag Vormittag A elke, 1 


Wosegien, 


Präcijtons - - Meäaniter, 


Waſſerl., Garten u. 
Juli zu verm. 


Verlangen Sie nur 


Zacherlin, 


denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende 


Miltel zur Ausrottung jeglicher Art von Inſekten. 


Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen Verbreitung, derzufolge kein 
zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale vom 
„Zacherlin“ übertroffen wird. 


Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche u 

nur eine ſolche mit dem Namen „Zacherl“. Alles Aubere dt A 

Nachahmung. 
Die Flaſchen koſten 30, 60 Pf., M. 1.— 

Zacherlin⸗Sparer 50 Pf. 

In Elbing bei Herrn Bernh. Janzen, 

J. Staesz jun., Waſſerſtr. 44, Königsbſtr. 84, 

Rudolph Sausse, 

Richard Wiebe, Droguenhandlung, 

F. Eichert, Brückſtraße 19. 

Hermann Brückner. 

Emil Priebe. 

Gustav Fereth. 

Franz Braun. 

F. Brozat. 

Fr. Elsner. 

F. Albrecht. 


M. 2.—; der 


Braunsberg 
Dirſchan 

Marienburg 

1 

Mühlhauſen 

r. Holland 


illastr, Familienhlattm. Biogr. Forellen, belehr. Aufsätzen u. Pratiskelagen; 


Lieder, Klavier- u. Violinstücke, Musikästhetik etc. (Preis 1 4 !/jährl, 
Probe- Arn. gratis u. franko d. jede Buch-u.Husikall. u. v. Verleger Carl Gräninger, Stu 


se en 
|, Farben⸗Handlung 
Richard Wiebe, Elbing, 


Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße Nr. 34. 


Unler-, Maurer. 1117 Nac SH Lacke. Firniß ell. 
| 1 


Lithographiſche Arbeiten 


aller Art werden 99 mir in phi Weiſe ausgeführt. Etiquettes 
Pläne, Illustrationen, Ansichten in vollendet ſauberer Aus- 
führung. Cireuläre, Rechnungen, Visitenkarten, Geschäftskarten, 

Wechselschemas, Quittungen und alle Formulare ſauber und billig. 


Die D Auſtalt und Sach enden 


jede, Kettenbrunnenſtraß e 6 


UUUUUUUUUUUUUUUUUU 
Auge Ale. rege 
Für die Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon 1894 


größtes Lager von Neuheiten in 


Fuchen, Juchskins, Cheviols, Kammgarnen, Paletollloffen. 


Bunter ig. von Uniformen und Eivilgarderoben 
unter Garantie für tadelloſen, W 8 Sitz. 
HH Il 11111 nannanan 


Trockene Maler⸗ u. Maurer⸗ 


farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 
J. Staesz jun., 


Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
— Spezialität: Streichfertige Oelfarben. 


p 


Die Buch- und Kunstdruckerei 
von 


H. Gaartz 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller vorkommenden Druckarbeiten 


bei billigen Preisen und prompter Bedienung. 
ngemittel 


7 Du igt bei — 


Am Waſſer 10. 
Diaſelbſt ſind Patent⸗Düngeſtreukaſten zu haben. 


— 


863 [3000] 805 991 
’ 66047 


19. Ziehung der 4. Klaſſe 190. Abnigl. Preuß. Lotterte. 


FF 
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10086 7 
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7 20510 a 994- 31008 90 5 1500) N 368 93 28,500 18 632 5 au 97 95710 5 91 899 6 3 102 5 0% 44 5565 187 281 
300] 2 000 639 704.64 [500 90 
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Und hingeriſſen, außer ſich — ſchlang ſie 
den Arm um ſeinen Hals und küßte ihn glühend 
auf die Lippen. 

Ein leichtes Schauern fuhr durch ſeinen 
Körper, als er die üppige Geſtalt des Mädchens 
an ſeinem Herzen fühlte, doch er ermannte ſich 
ſofort und ſchüttelte den Reiz, der ihn gefangen 
zu nehmen drohte, ab; Margarethe ſpürte nicht, 
ob ſein Herz ſchneller ſchlug, ſie empfand nur, 
wie aus einem köſtlichen Traum erwachend, daß 
er ſich ſanft aus der Umſchlingung befreite und 
ſein Antlitz einen kalten, zurückweiſenden Aus⸗ 
druck annahm. 
höſtich erzelbung. Donna Margarida,“ äußerte er 
und ch entſchloſſenen Tones, „es iſt Gonzaga 
ſprechen d mein Bruder Carlos, zu dem Sie 
Sie Pr heftige Sturz vom Pferde beraubte 
ſeins. an der Befinnung und des Bewußt⸗ 
dem Sie ſich de wle aus dem Irrthum, in 

en.“ 

8 80 — an, — hülflos, unfähig 

Ob — dann hatte Margarethe 
begriffen. daß der Boden unter ihren 
Füßen ſich geöffnet oder ein Blitzſtrahl fie ger 
bödtet hätte! Sie follte aus dem Irrthum er⸗ 
wachen; das war deutlich — grauſam deutlich 
— er hätte das Wort kaum zu betonen gebraucht 
ſie verſtand ihn. Ja, es war ein Irrthum ge⸗ 
weſen, als ſie auf Gegenliebe bei dieſem an⸗ 
ſcheinend fo kaltherzigen Manne zu hoffen gewagt. 

„Sie baben Recht, Herr Baron, jene ſtarke 
Erſchütterang nahm mir vorübergehend die Be⸗ 
finnung und in folder Verfoſſung beging ich 
eine That des Wahnfinns. Mein Kopf ſchmerzt 
und brennt, die Denkkraft ſchwindet, eilen wir 
nach Haufe, und — verſuchen Sie, dieſe unſellge 
Stunde der Demüthigung eines Weibes, das 
Sie nicht beleidigen wollte — zu vergeſſen.“ 

„Darauf mein Manneswort,“ entgegnete 
Gonzaga ernſt. „Wie es unergründliche und 
ewig ungelöſte Geheimniſſe hier in den Tiefen 
meines heimathlichen Urwaldes giebt, jo ſoll 
auch das Geheimniß dieſer Stunde für immer 
auf dem Grunde meiner Seele ruhen.“ 

„Ich danke Ihnen,“ erwiderte ſie mit er⸗ 
zwungener Kälte. 


Jetzt fing es an zu regnen; zuerſt vernahm 
man nur ein ungeheures, klingendes Rauſchen 
der ſtarken, auf das dichte Laubwerk fallenden 
Strahlenſäulen, dann drangen die Tropfen hier 
und dort hindurch, immer raſcher, ſtrömender, 
bis es einem Platzregen der Sündfluth gleich 
auf die durſtige Natur herniederraſſelte. 

Zum Glück ſahen ſie ſchon den Hauptweg 
wieder vor ſich, auch hatte Margarethe ſich von 
dem Sturze, der keine ernſtlichen Folgen hinter⸗ 
laſſen hatte, bald ganz erholt; trotzdem währte 
es, bis Santa Clara erreicht war, immerhin 
noch eine halbe Stunde, ſo daß ſie bis auf die 
Haut durchnäßt zu Hauſe eintrafen und mit 
lauten Ausrufen der Verwunderung von den 
bereits Heimgekehrten empfangen wurden. 

Als Bonzaga von dem Unfall Margarethe's 
berichtet hatte, wollte Donna Manuela beſorgt 
ſchnell ſtärkenden Thee bereiten laſſen, doch Jene 
lehnte, mit der Verſicherung ſich vollkommen 
wohl zu befinden, dankend ab. 

„Nein, welch' ein himmliſches Abenteuer, 
Donna Margarida,“ rief Lucianna lachend, 
„warum iſt mir nur niemals vergönnt, der⸗ 
gleichen zu erleben, ich möchte mich zu gern 
auch einmal vom Platzregen überraſchen laſſen!“ 

„Wünſchen Sie das nicht,“ ſagte Margarethe 
mit geiſterhaftem Lächeln, „ſolche Abenteuer 
ſind manchmal dazu angethan, durch die Er⸗ 
kältung, welche man ſich dabei zuziehen kann, 
das Leben auf Jahre hinaus zu vergällen.“ 

Carlos beobachtete in finſterem Schweigen 
Margarethe ſowohl wie Gonzaga; „wie die 
beiden bleich und verſtört ausſahen! Sollten 
das wirklich nur die Folgen des leichten 
Schreckens durch den Unfall ſein? Wohl kaum!“ 
Und ein Verdacht erwachte bei ihm, der das 
Blut raſcher zum Herzen und die Gluth bren⸗ 
nender Eiferſucht auf ſeine Wangen trieb. Er 
8 2 über alles, und doch in 

eſem Momente ein an Haß ſtreifendes 
Gefühl für ihn. — e eee 


3. 

Sobald Margarethe ſich in ihrem Zimmer 
befand, löſte ſich der Bann, in dem ein über⸗ 
mächtiger Wille den tödtlich herben Schmerz 
gehalten, — ſie weinte; die Verzweiflung, welche 
in ihrem Innern wüthete, brach ſich in kon⸗ 
vulſiviſchem Schluchzen Bahn. 

Verſchmäht und gedemüthigt vor ihm, den 
ſie auch jetzt noch, und mehr wie jemals liebte. 
Ja, dieſe Empfindungen waren taujendmal 


ſtärker als fie ſelbſt, ihr Leben lang würde fie 
ihnen verfallen bleiben; hoffnungslos, uner⸗ 
widert, verſchmäht. 

Allmählig legten ſich dann die wildempörten 
Wogen der Verzweiflung, die Vernunft gebot 
dem Schmerz gebieteriſch Ruhe, der Stolz er⸗ 
wachte und mit ihm der Wunſch, Gonzaga 
glauben zu machen, daß ſie leicht die Ent⸗ 
täuſchung überwunden dadurch, daß Carlos das 
Jawort von ihr erhalten ſollte. 

Ja, es handelte fich um die Sicherſtellung 
der Zukunft; mochte die Qual um den Ver⸗ 
lorenen, Einziggeliebten in einem verborgenen 
Winkel ihres Herzens wüthen, äußerlich wollte 
Margarethe ruhig und klug berechnend weiter⸗ 
handeln, lächeln und liebevolle Worte ſprechen, 
von denen ihr Inneres nichts wußte, das wie 
abgeſtorben gegen alle äußeren Eindrücke erichten. 

Nach reiflichem Ueberdenken der Sachlage 
hatte ſie das Schamgefühl vor Gonzaga faſt 
überwunden, es konnte weder Erniedrigung noch 
Schmach genannt werden, einen ſolchem Manne, 
der das Ideal männlicher Schönheit und ritter⸗ 
lichen Sinnes, auf deſſen ganzem Sein ein 
Hauch der keuſchen Urſprünglichkelt ſeiner 
Heimath lag, Herz und Seele zuzuwenden; fie 
hatte ihn lieben müſſen, es war Naturgewalt, 
Verhängniß geweſen. 


Später, gegen Sonnenuntergang, befand ſich 
Margarethe in der Geſellſchaft Donna Manuuela's, 
Luclanna's und Baron Carlos' in der balkon⸗ 
artigen Veranda, die ihrer ganzen Länge nach 
von einer Marmorbrüſtung umſchloſſen war, 
und zu welcher faſt aus ſämmtlichen Hinter: 
zimmern des Hauſes Thüren führten. Das 
Wetter hatte ſich aufgeklärt, der weſtliche Himmel 
flammte bis hoch empor in purpurnen Abend⸗ 
wolken und ſpiegelte ſich auf der breiten Fläche 
des majeſtätiſch hinfließenden Parahybas. 

Aus dem Walde ſüdlich, durch den die 
Straße nach Villa Nova führte, kam ein ſauber 
gekleideter Negerburſche gemächtlich dahergeritten, 
Aurelio, der zweimal wöchentlich die Zeitungen 


und Briefſchaften aus der Stadt zu holen, ſo⸗ 


wie die Einkäufe an friſchem Brod oder ſonſtigen 
Gegenſtänden zu beſorgen hatte. 


„Da kommt Aurelio!“ rief Lucianna freudig, 
indem ſie ſich ungeſtüm erhob, um binauszu⸗ 
rennen, wobei ihr Kleid am Stuhle feſthakte 
und ein großes Loch hineinriß, — aber fie 
achtete nicht darauf, galt es doch, die Brief⸗ 
ſchaften aus erſter Hand von dem Neger zu er⸗ 
halten, und dazu hatte ſie ihren guten Grund; 
denn öfters geſchah es, daß neben den zierlichen 
Billets irgend einer Freundin oder Verwandten 
auch ein gelbes Couvert mit männlicher feſter 
Handſchrift einlief, welches eiligſt in den Tiefen 
ihrer Kleidertaſche verſchwinden zu laſſen die 
Nothwendigkeit leider erforderte. 

Lucianna's ſchwarze Augen ſtrahlten, — das 
verſchmitzte Lächeln des dreiſten, ſtark verwöhn⸗ 
ten Hausſklaven verrieth einen günſtigen Beſcheid. 

„Schnell, Aurelio!“ 


iR „Jrwohl, Sinhaſinha (junge Herrin), hier 
er!“ 

Roth vor Freude ergriff ſie das bekannte 
gelbe Couvert, verbarg es ſchnell und ging dann 


gravitätiſch, mit der harmloſeſten Miene von 


der Welt wieder der 
Poſtſack ablieferte. 

Natürlich brannte ſie vor Ungeduld, die 
zweifellos ganz ungemein intereſſante Epiſtel 
Vetter Paulo de Braganza's zu leſen und des⸗ 
halb verſchwand Lucianna denn auch nach 
Kurzem geräuſchlos, um ſich in den Inhalt des 
Briefes zu vertiefen. 

Nicht, als ob nicht jeder, ſelbſt die Mutter, 
das Geſchriebene hätte leſen dürfen, o nein, — 
Paulo ſchrieb ſehr harmlos an ſeine junge Cou⸗ 
ſine, die er verehrte; aber es lag eine beſondere 
Bewandtniß mit dem armen Jungen vor, der 
nicht allein zeitweilig von jenem Vater, ſondern 
auch vom Onkel Diego auf Santa Clara in 
Acht und Bann gethan worden war, und zwar 
infolge ſeiner zahlreichen dummen Streiche. 
Paulo hatte ſich verleiten laſſen, an mehreren 
Studentenkravallen und Exceſſen theilzunehmen, 
worauf er die Univerſität als Relegirter ver⸗ 
laſſen mußte. Doch behauptete Lucianna, daß 
Paulo, der früher ſtels die Ferien auf Santa 
Clara verleben durfte, viel beſſer als ſein Ruf 
ſei, ſie ſchwor auf den hübſchen Vetter, und 
ſuchte ihm ihre innige Theilnahme an ſeinem 
traurigen Schidjal durch das heimliche Beant⸗ 
worten ſeiner „himmlichen Briefe“ zu bethätigen. 

Auch an Margarethe war ein Schreiben ein⸗ 
gelaufen, und zwar von Leonie; dieſe ſchrieb: 

„Meine liebe, gute Margarethe! Du ſagſt 
in Deinem letzten lieben Briefe, ich ſolle die 
Wahrheit erzählen, wie es mir ginge. Ich habe 
lange gezögert, doch nun will ich thun, was Du 
wünſcheſt; ich habe nämlich jo lange geſchwlegen, 
Bin ich Dir leider nicht viel Gutes berichten 
ann. N 

Liebe, gute Margarethe, es muß alſo heraus, 
vergleb mir, aber ich kann hier im Hauſe wirk⸗ 
lich nicht bleiben, ſie behandeln mich ganz 
ſchrecklich. Mein Zeug iſt total abgeriſſen, 
darum darf ich auch nicht mehr bei Tiſche eſſen 
oder in das Wohnzimmer kommen, ſondern muß 
den ganzen Tag in der Küche bei den Schwarzen 
ſein, und von Alberto muß ich mich immer⸗ 
während ſchlagen laſſen, ohne daß Donna 
Dorothea etwas dazu ſagt. Gleich morgens 
muß ich neun Paar Stiefel für die Familie 
wichſen, dann Wege laufen, mit waſchen, 
plätten und Kohlen tragen, und immer iſt es 
nicht genug; wenn ich hungrig bin und um 
Eſſen bitte, da heißt es noch, ich ſei ein 
unerſättlicher Vielfraß und äße mehr, als meine 
Arbeit werth ſei. Anna und Georgina, die äl⸗ 
teſten Töchter, laſſen ſich von mir die Schuhe 
anziehen und ihre Zimmer reinmachen, gerade 
wie ein Dienſtmädchen. Liebe Margarethe, 
da habe ich nun gedacht, es wäre doch beſſer, 
wenn ich eine Stellung bei vornehmen Leuten 
annehme, wo ich Lohn bekomme, mir Zeug an⸗ 


Veranda zu, wo ſie den 


zufchaffen, und wo ich mich ordentlich ſatt eſſen 
ann, ich ſchäme mich zu ſehr und mag doch 
auch nicht von Dir verlangen, daß Du immer 
für mich bezahlſt. Schreibe mir alſo bitte recht 
bald, was Du willſt, das ich thun ſoll. Es 
grüßt und küßt Dich innig Deine Leonie.“ 

Während deſſen war Don Diego in der 
Veranda erſchienen, der alte Herr, welcher ſich 
heute etwas wohler fühlte, nahm auf einem 
Schaukelſtuble Platz und ließ ſich die einge⸗ 
troffenen Zeitungen geben. Margarethen's weiße 
Stirn hatte ſich in finſtere Falten gezogen, fort⸗ 
während war ſie der Schweſter wegen Unan⸗ 
nehmlichkeiten ausgeſetzt, wann würde fie. der 
ewigen Laſt enthoben ſein?! Natürlich hatte 
Leonie nach ihrer Anſicht ſtark übertrieben, aber 
die viele grobe Arbelt paßte für Marga denn doch 
dach nicht; wohln nur mit dem Mädchen ? 
Sie eine Stellung als dienende Perſon für die 
gewöhnliche Verrichtungen im Haushalt an⸗ 
nehmen zu laſſen, das litt wiederum Marga⸗ 
rethens Gelten nicht um ſo weniger, ſeitdem 
ſich die Ausſicht bot, Baronin von Rio Pardo 
zu werden. 

„Es ſcheint, Sie haben unbefriedigende 
Nachricht erhalten, Donna Margerida,“ bemerkte 
Carlos, nachdem er ſie über ſeine Zeitung hin⸗ 
weg eine Welle beobachtet hatte. 

„Ja“, antwortete ſie entſchloſſen, „meine 
Schweſter ſchrelbt an mich, es geht ihr leider 
ſchlecht.“ 

„Ihre Schweſter ?“ fragten Donna Manuela 
und Lucianna, die mit Gozaga zurückgekehrt 
war, zu gleicher Zeit. „Wir glaubten, Sie ber 
läßen. gar feine Verwandten mehr, weil nie 
Ri Rede darauf kam,“ fügte die ältere Dame 


nzu. 
„St fie in Deutſchland, und noch jung?“ 
warf Luclanna neugierig ein. r 

„Sehr jung, erſt ſiebzehn Jahre; Leonie be⸗ 
findet ſich in Rio bei einer mir bekannten 


Familie, fühlt ſich jedoch nicht glücklich dort; 


man ſcheint ihre Schutzloſigkeit ein wenig zu 
— um fie mit Arbeit zu überbürden; eine 


recht fatale Geſchichte.“ f 
. enn es jo in,“ nahm Gonzaga das 


Wort, „warum haben Sie dann Ihr Schweſter⸗ 


chen nicht mit hierher nach Santa Clara ges 
bracht 3 es wäre doch das einfachſte geweſen,“ 


fügte er, Margarethen's Blicken ausweichend, 
hinzu. 


„Kann ſie denn nicht noch kommen?“ be⸗ 
merkte Lucianna lebhaft. „El, das wäre reizend, 
ich hätte eine Freundin, und wir könnten zu⸗ 
ſammen lernen, das geht nämlich viel beſſer! 
Bitte, Donna Margarida, laſſen Sie Ihre 
Schweſter kommen!“ 

„Das Kind hat recht,“ beſtätigte Donna 
Manuela gutmüthig, „es würde ſehr hübſch ſein, 


N Enn die kleine Leonie hier bei uns bleiben 


unte.“ 
10 „Nun“, meinte Carlos, „da ſie in Rio iſt, 
äßt ſich ja die Sache, falls Donna Margarida 
einwilligt, ſehr leicht einrichten.“ a 


Margarethe ſchwieg. Dieſes Anerbieten 
kam zu plötzlich, — ſie mußte doch das Für 
und Wider eines ſo wichtigen Schrittes erſt 
gehörig überlegen. — 

„Aber das junge Mädchen kann unmöglich 
die weite Reiſe von Rio allein unternehmen, 
was fangen wir da an?“ ſagte Donna 
Manuela. 

„Hierfür wäre Rath zu ſchaffen,“ äußerte 
Gonzaga. „Zu Anfang des nächſten Monats 
muß ich in Sachen der Prozeßgeſchichte des 
Vaters nach Rio, da bringe ich die junge Dame 


einfach mit.“ h 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Eine Korreſpondenzkarte für 
hundert Gulden. Die Wiener „Deutſche 
Zeitung“ ſchreibt: Ein merkwürdiger Sum⸗ 
marprozeß iſt gegenwärtig beim Bezirksgerichte 
Innere Stadt anhängig. Der Studirende 
der Medizin, Wilhelm Grünhaut, ein preis⸗ 
PRIOR Stenograph, belangte den Spar: 
aſſenbeamten Ernſt Zwettler auf Zahlung von 
100 Gulden „ſammt Nebengebühren“ auf Grund 
folgenden Sachverhaltes: Grünhut hatte ſich 
einem Herrn Alexander Voyta gegenüber ver⸗ 
pflichtet, ihm auf einer einzigen Korreſpon⸗ 
denzkarte in ſtenographiſcher Schrift Goethes 
„Wahlverwandtſchaften“ niederzuſchreiben. 
Voyta verſprach, dafür hundert Gulden zu 
bezahlen. Die Karte wolle er dann nach 
Amſterdam, wo er einen Liebhaber von ſol⸗ 
chen Dingen tenne, weiter verkaufen. Grün⸗ 
hut brachte das Knnſtſtück zuwege und ſandte 
die Karte, welche den Goetheſchen Roman ent⸗ 
hielt, wie es vereinbart war, an Herrn Vopta. 
Mit dieſem zuſammen hatte ein Heer 
Zwettler eine Wohnung inne, und dieſer war 
gerade allein zu Hause, als die ſonderbare 
Postkarte, die er nicht entziffern konnte, ankam. 
Er ſteckte dieſelbe ein, vergaß ſie ſeinem 
Freunde Voyta zu geben, und — verlor fie. 
Voyta wollte natürlich für die Karte, die er 
nicht erhalten hatte, die hundert Gulden nicht 
bezahlen, aber auch Zwettler lehnte jede Er⸗ 
ſatzpflicht ab. Gegen den letzteren richtete ſich 
nun die Klage. Mit begreiflicher Spannung 
warten beide Teile auf den Urtheilsſpruch: 
Der Kläger, ob ihm die hundert Gulden für 
ſein Kunſtwerk zugeſprochen werden, der Be⸗ 
klagte, ob er hundert Gulden für die Korre⸗ 
ſpondenzkarte wird bezahlen müſſen. 
— Eine geſtohlene Geige. Der 
Violinvirtuoſe Jean Joſef Bott iſt in New⸗ 


Vork beſtohlen worden. Bott ſchreibt darüber 


dem „Hann. Tagebl.:“ Am letzten März, 
als meine Frau und ich in einer benachbarten 


Stadt einige Stunden verweilten, iſt mir am 
hellen Tage im Hauſe eines Polizeibeamten 
meine Stradivarius⸗Violine, welche ich in 
Hannover für 2085 Thaler gekauft hatte, 
geſtohlen worden. Tags zuvor waren mir 
von Signore Nicolini — dem Gemahl der 
Patti — 4000 Dollars für dieſe Geige ge⸗ 
boten worden. Der Verkauf wurde an dem 
Abend nicht perfekt, da noch Formalitäten in 
Betreff des Geldes zu erfüllen waren und ich 
mich auch nicht gleich entſchließen konnte, die⸗ 
ſes ausgezeichnete Inſtrument wegzugeben. 
Am andern Abend war die Violine, wie ſchon 
erwähnt, geſtohlen. Zwei Herren waren vor 
meinem Hauſe in einem eleganten Wagen vor⸗ 
gefahren. Einer ſtieg aus, fragte nach mir 
und hatte ſeinen Mantel über den Arm ge⸗ 
breitet. Nach einer halben Stunde ging er 
fort, da er nicht länger warten konnte. Ueber 
den linken Arm hatte er wieder den Mantel 
ausgebreitet und unter dieſem wahrſcheinlich 
die Violine verſteckt. In der Geige ſteht der 
Name »Antonius Stradivarius Cremonensis 
1725.“ 

— Bret Harte, der berühmte ameri⸗ 
kaniſche Se hat einem Berichterftatter 
des „New⸗Norker Herald“ gegenüber Einiges 
über ſich ſelbſt erzählt: „Ich war 1 ich 
gar nicht zum Dichter und Schriftſte er ge⸗ 
boren. Zwar habe ich ſchon in meinem elften 
Lebensjahre ein Gedicht geſchrieben, aber ge⸗ 
rade dieſes Verbrechen follte ſcheinbar meiner 
Schriftſtellerei ein jähes Ende bereiten. Ich 
erinnere mich noch wie heute. Das Gedicht 
hieß „Herbſtlied“ und ohne es irgend Jemand 
im Hauſe zu zeigen, ſandte ich es der Redak⸗ 
tion des „New⸗Pork re Atlas“ ein. 
Man kann ſich denken, in welcher Aufregung 
ich mich befand und wie ſchwer es mir wurde, 
dieſe vor meinen Eltern zu verbergen. Der 
Sonntag kam und mit ihm die — Entſcheid⸗ 
ung. Ich ſchlich mich zu dem Zeitungskiosk 
hin, der dicht an unſerem Hauſe ſtand, und 
ging mit geheucheltem Gleichmuth an ihm 
vorüber. Die Zeitungen baumelten da alle, 
jede durch einen Stein feſtgehalten, herab. Unter 
ihnen auch der „Sunday Atlas“ und — wie 
wird mir, auf der erſten Seite ſteht: „Herbſt⸗ 
lied“ und darunter in rieſigen, entſetzlichen, 
mächtigen Lettern ein Name. Mein Name! 
Nebenbei geſagt waren die Lettern gar nicht 
io groß, im Gegentheil; nur mir erſchienen 
ſie ſo furchtbar, ſo rieſig, ſo entſetzlich. Ein 
Knoten ſchien mir die Kehle zuzuſchnüren, als 
ich vom Verkäufer den „Atlas“ verlangte. 
Wie ein Dieb ſchlich ich mich mit dem Blatte 
nach Hauſe und las und las. Dann ſchob 
ich die Zeitung heimlich, ungeſehen, dem Vater 


zu. Er nimmt ſie zur Hand und — das 
Unglück iſt fertig, das Donnerwetter bricht 
los. Die Mama weint, der Vater droht. 
„Alſo auf ſolche Abwege geräthſt du? Ein 
Thunichtgut, ein Hungerleider willſt du wer⸗ 
den?!“ — Und mein Vater ging hin und 
holte ein dickes Buch mit Hogart'ſchen Zeich⸗ 

N herbei und zeigte mir Hogart's „un⸗ 
glücklichen Dichter.“ Da ſaß er, ein Bild 
der Verzweiflung, des Elends, des Wahnſinns! 
Und jo — fo wollte ich werden! Den Ein⸗ 
druck, den das Alles, das Bild, die Verzweif⸗ 
lung meiner Eltern auf mich machte, war 
überwältigend, und ich ſchwur nicht nur ihnen, 
ſondern auch mir ſelber, nie mehr eine Zeile 
zu ſchreiben! — Ich habe den Schwur 1 
Anfangs redlich gehalten. Ich wurde al: 
Mann zuerſt Goldgräber in Kalifornien; da 
die Ausbeute nur gering war, nahm ich die 
Stellung als „Poſtmeiſter“ an, die mit dem 
des Poſtillons und mit größter Lebensgefahr 
verbunden war. Mein Vorgänger und mein 
Nachfolger wurden ausgeraubt und erſchoſſen. 
Ich behielt die Stelle nur ſechs Monate: dann 
wurde ich Lehrer, blieb es einige Jahre, 
hatte das Leben dann ſatt und wurde — 
Zeitungsherausgeber, wobei ich mein eigener 
Mitarbeiter, Redakteur, Setzer, Korrektor und 
Drucker war — und damit war der erſte 
Schritt zu dem gethan, was ich bin und was 
2 vernünftiger Weiſe gleich hätte werden 
ollen!“ 

— Auf der Höhe der Zeit. Seit 
einiger Zeit find in engliſchen Hotels elektri⸗ 
ſche Schühputzer in Gebrauch, bei denen jedoch 
bisher die Bürſte immer noch durch eine in 
der Hand eines Hotelbedienſteten befindliche 
Stange geleitet werden mußte. Jetzt iſt jedoch 
in einem in Weſt fifth Street zu London 
befindlichen Hotel eine Einrichtung getroffen, 
bei der auch dies in Wegfall kommt. Das 
Inſtrument beſteht aus drei Bürſten, von 
denen zwei einander parallel ſtehen, welche 
auch, wenn der auf dem Fuß des Gaſtes 
befindliche Stiefel zwiſchen fie geſtellt 
wird, in ihrer Hauptrichtung durch Elektrizi⸗ 
tät gradlinig fortbewegt werden. Die dritte 
Bürſte iſt zu den beiden erſten vertikal ſo 
aufgeſtellt, daß ihre Borſten in die der ande 
ren eingreifen. Dieſe dritte Bürſte rotirt 
während der Bewegung der erſten beiden um 
ihre Horizontalachſe. Durch die kombinirten 
Bewegungen dieſer drei Bürſten werden die 
Stiefel in ſehr kurzer Zeit gut geputzt. 

Verantw. Redakteur Ludwig Rohm ann 
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